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AHoot Erfolge.

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Starker Artilleriekampf im Wytſchaete-Abſchnitt. Engliſche Angriffe bei
Loos abgeſchlagen. Rumäniſche Vorſtöße in der Moldan abgewieſen.

Der Welkkrieg.
Die kommende General-Sommeroffenſive.

Der Berliner Vertreter des „N. Rotterd. Courant“
meldet ſeinem Blatte:

Von gutunterrichteter deutſcher Seite wird mir mit
geteikt: Jn der Enkente hat der Wunſch den Krieg
fortzuſetzen, ſolange noch irgendeine Ausſicht auf
Erfolg beſteht, geſiegt.
ſive, die nicht die Fortſetzung der Frühjahrsoffenſive dar
ſtellt, ſteht vor der Tür. Man erwartet, daß dieſe Offen
ſive in den nächſten Wochen an allen Fronten los
brechen wird. Es iſt England nicht nur geglückt,
Frankreich hierfür zu gewinnen, ſondern auch Ruß
ans wird es wagen, die Diſgziplin ſeines Heeres
einer Probe auszuſetzen und am allgemeinen Angriffe

eilzunehmen. Dieſe Offenſive ſoll nicht nur auf dem weſt
ichen und öſtlichen Kriegsſchauplatze, in

azedonien und Paläſtina geſchehen, ſondern
glaubt in Berlin die Sicherheit zu haben, 293. u

ſchließen werden Man vermutet verſchiedene Ur ſa ch en große denter e Truppen n Dank, der gepaart iſt mit dem Vfür die Eile, mit der dieſe Offenſive ins Werk geſetzt wird,
obgleich unter normalen Verhältniſſen es doch ſicher im
Intereſſe der Entente gelegen hätte, die Vorbereitungen
bis zum Herbſt zu verſchieben. Erſtens, ſo glaubt man
in Berlin wird England ſeit dem zunehmenden Verluſte
ſeines Tonnenmaßes nicht lange mehr die unerhörte
Menge Schiffsraum zur Verfügung haben, zweitens will
England vor allen Dingen mit einer raſchen Entſcheidung
verſuchen, der allgemein drohenden Lebensmittelnot zu
vorzukommen. Drittens vermutet man, daß in England
die Erwägung von Einfluß geweſen iſt, daß es ſtets
ſchwieriger wird, die Kriegsſtimm ung wach

zu halten, und dies ſowohl im eigenen Lande als bei den
Verbündeten. Beſonders aber habe man ſich beeilt, um
aus der jetzt vorhandenen Strömung in St. Petersburg
Nutzen zu ziehen. Deshalb glaubt man hier, daß dieſer
foreierte Verſuch jetzt gewagtk werden wird.

Die Vermutung, daß auch Rußland ſich gn der bevor
ſtehenden Sommeroffenſive beteiligen s beſtätigt aus
drücklich eine Meldung des „Daily Telegraph“ daß neue
Abmachungen des Vierverbandes mit der ruſſiſchen Re
ierung getroffen worden ſeien, die ſo ſagt das eng
iſche Blatt einen Maſſeneinſatz der Vier-
verbandsheere zum Abſchluß des Krieges
etecher ſtellen.

Die Kämpfe an der Weſtfront
Weitere Dankesäußerungen des Kaiſers an die tapferen

Truppen.
Der Kaiſer richtete an den Erſten Generalquartier

meiſter, General der Infanterie Ludendorff, nach
ſtehendes Hand ſchreiben
Die deutſchen Heere haben im Weſten den
in dieſem Frühjahr von den Franzoſen und Engländern
mit harter UÜbermacht und allen Mikteln der Kriegführung
ünternommenen gewaltigen Anſturm ſiegreich ab
gewieſen und die Erreichung der weitgeſteckten Ziele
des Feindes v e Dieſer großartige Erfolg iſt
neben der unvergleichlichen Tapferkeit und der beiſpiellos
ähen Ausdauer der veteiligten, aus allen deutſchen Gauenſammenden Truppen und ihrer umſichtigen und katkräf

tigen Führung durch die Generäle und Offiziere aller
Dienſtgrade den vom Generalſtabe vorgeſchlagenen und
von allen milwirkenden Stellen im eindringlichen Ver
ſtändnis und freudiger Hingebung durchgeführten weit
vorausſchauenden, vorbereikenden Maßnahmen die haupt
ſächlich in Jhrer Hand lagen, zu verdanken. Als Zeichen
meiner beſonderen Anerkennung Jhrer hierdurch erwor
benen neuen Verdienſte und als Ausdrück meiner fort
dauernden beſonderen r ehe mit Jhren vortreff
lichen Leiſtungen ſtelle ich Sie hierdurch J la suite desNiederrheiniſchen Füſilier- Regiments Nr. 39.

Eine große allgemeine Offen

deutſchen Gräben und dem hinteren Gelände

Der Kaiſer ſandte weiter an den Kronprinzen
des Deutſchen Reiches und den Kronprinzen
von Bayern folgende Depeſchen

Seiner Kaiſerlichen Hoheit dem Kronprinzen des Deut
ſchen Reiches! Auf meiner Frontreiſe konnte ich nur Ab
ordnungen der Armeen ſprechen, die unker Deiner FJüh
rung in den letzten beiden Monaten den großen Durch
bruchsverſuch der Franzoſen an der Aisne
und in der Champagne zum Scheitern brach
ten. Jch beauftrage Dich, allen Führern der Truppen,
die in ſchweren Wochen ihr ganzes Wollen und Können,
ihr Blut und Leben einſetzten, an deren ſtahlhartem
Willen des Gegners Anſturm zerſchellte, meinen und
des Vaterlandes Dank zu übermitteln. Die
deutſche Heimat iſt ſtolz auf ihre tapferen Söhne
und voll Verkrauen, daß neue Kämpfe auch neue Siege
bringen werden. Das walte Gott!

Seiner Königlichen Hoheit dem Kronprinzen
von Bayern! Auf den Schlachtfeldern von Arras
haben die unter Deiner Führung fechtenden Truppen aus
allen deutſchen Gauen in den ſchweren Kämpfen der letzten
beiden Monate Englands kriegeriſche Abſich
ten an dieſer Stelle zum Scheitern gebracht.
Stahlharter Wille und feſte Siegeszuverſicht ſprach aus
den Augen derer, die ich während meiner Reiſe ſah. Das
gleiche Gefühl beſeelt die ganze Armee. Mit mir

tſchen t Führere
daß wir mit Gottes Hilfe auch die weiteren Kämpfe ſieg
reich beſtehen werden.

Die 35. Jnfanteriediviſion, die aus den weſtpreußi
ſchen Regimentern 21, 61, 141 und 176 beſteht, hat ſich in
den ſchweren Kämpfen bei Arras beſonders ausgezeich
net. Jhre Haltung iſt durch einen Dankeserlaß des
Armeeoberkommandos anerkannt worden. Nachdem die
Diviſion in Ruhe zurückgezogen war, wurde ſie von
Kronprinz Rupprecht von Bayern begrüßt, der
ſie mit folgender Anſprache gauszeichnete: „Kameraden!
Jch bin gekommen, um euch für die hervorragenden Lei
ſtungen während der letzten Kämpfe meine vollſte An
erkennung auszuſprechen. Jhr habt den Anſturm ſtark
überlegener feindlicher Kräfte zum Stehen gebracht, ihr
habt durch wiederholte Gegenſtöße dort, wo der Gegner
vordrang, ihn zurückgeworfen und mit Mut dazu beige
tkragen, daß abermals der Verſuch der Engländer, unſere
Front zu durchbrechen, ſcheitern mußte. Es ſind jetzt die
eben Anſtrengungen, die der Feind unter

nimmt. Er muß dem Kampf ein Ende bereiten, denn
lange kann er es infolge der Verluſte, die er erlitten hat,
nicht mehr ertragen, guch infolge der Not, die auch jetzt
in England durch die Tätigkeit der U Booke
eingeſeßt hat. Wir wollen ausharren und wir werden
ausharren. Wir werden ſiegen, des bin ich gewiß.“
Über den Fortgang der Schlachten gegen

Engländer und Franzoſen
meldet der deutſche Heeresbericht vom Sonntag

Jm Wytſchaete- Abſchnitt hat der ſtarke Artillerie
kampf auch geſtern angehalten. Zwiſchen Lens und
Queant blieb gleichfalls die Feuertätigkeit lebhaft.
Nachts griffen die Engländer bei Loos am Souchez
Bach und nördlich Monchy an. Sie wurden abge
wieſen. Jn einzelnen Grabenſtücken ſüdweſtlich von Lens
wird noch gekämpft.Die Geſechtstätigkeit längs der Aisne und in der
Champagne war im allgemeinen gering.

Erkundungsſtöße unſerer Sturmtrupps brachten am
Chemin des Dames, ſüdöſtlich von Jilain, mehrere
Flammenwerſer, an der Aisne 15 Gefangene ein.

Auf dem rechten Maasufer wurden bei Haudemont,
Combres und St. Mihtel mehrere franzöſiſche Auf
klärungsabteilungen zurückgeſchlagen.

Der Abendbericht lautet kurz
Jm WytſchaeteBogen ſtärkſter Feuerkampf.
Das W. T. B. berichtet von den Fronten
Jm Wytſchaete- e ſteigerte ſich das eng

liſche Artillertefener im Laufe des 2. Juni zu gewal
tigem Zerſtöcungsfeuer. Bei St. Eloi, Wyt-
ſchaete, Meſſines und weſtlich Warneton lag es mit
ſchwerſten Kaliber trommelfeuerartig in den
Batterien und Minenwerfer erwiderten heftig das Feuer.
An zahlreichen Stellen wurden Exploſtonen beob
achtek.

An der Arktois- Front nahm das Artilleriefeuer erſt
am Nachmittag des 2. Juni eine größere Heftigkeit an.
Am Mitternacht vom 2. zum 3. Juni griffen Kanga

vtrauen,

Deutſche

dier beiderſeits des SouchezBaches an. An
einzelnen Stellen et ſie in die Gräben ein. Deutſcher
ſeits wurden hierbei Gefangene r Ebenſo wurde
ein gleichzeitiger Angriff nördlich der Scarpe, wo die
Engländer in dichten Haufen vorbrachen, abgewie

m. Das gleiche Schickſal hatte eine Wiederholung des
ngriffes um 2 Uhr morgens, auch bei Bullecourt wurden

engliſche Stoßtrupps abgewieſen.
Die Beute bei Laffaurx aus dem deutſchen Vor

e vom 1. Juni a 8 Maſchinengewehre, 26 Schnell
euergewehre und 400 Gewehre. Die Ge n er er

rn ſich auf 4 Offiziere und 194 Mann. Südlich Filain
brachte eine Patrouille 2 Flammenwerfer ein, außerdem
wurden an zahlreichen anderen Stellen durch deutſche Pa
trouillen in der Nacht vom 2. zum 3. Juni Gefangene ge
macht, ſo bei Cern e in der Gegend von Berry au Bac,
guf der Combres Höhe und bei Lenon s. Deutſche
Bomben, die über Maicy an der Aisne abgeworfen wurden,
trafen eine auf dem Marktplatz haltende Munitions
kolonne, deren Wagen hintereinander mit hellſtem Feuer
ſchein explodierten.

Die Engländer und Franzoſen melden keine
bemerkenswerten Ereigniſſe.

Sir
e ab eſcho ſe n. S eJm deutſchen Heeresbericht vom ntag

gemeldet
Jn der Nacht zum 1. Juni bewarfen engliſche

Flieger ein im Etappengebiet befindliches Lager mit
Vomben, die von den franzöſiſchen Gefangenen
Mann töteten und 91 verwundeten.

Anſere Fliegergeſchwader haben vor ver
Arras und Aisne Front mit erkannter Wirkung
Bomben auf Bahnanlggen, Munitions- und
Truppen- Lager abgeworfen.

Jm Luftkampſe und durch Abwehrfeuer haben
Gegner 10 Flugzeuge verloren.

Rege Tätigkeit an der italieniſchen Front.
Jm öſterreichiſche ungariſchen Heeresbericht

vom Sonnabend wird gemeldet
Vom 31. Mai auf den Juni herrſchte im Golf von

Trie ſt und im angrenzenden Küſtengebiete rege näch t
liche Fliegertäkigkeit, wobei unſere e
die Bahnanlagen und andere militäriſche Objekte in Cer
vignano und San Giorgio di Nogaro mit be
obachtetem Erfolge mit Bomben belegten. Feindliche
Fliegerangriffe auf Trieſt und Umgebung töteten einen
Knaben; Sachſchaden wurde nicht angerichtet. Bei der
nächtlichen Verfolgung gelang es unſerem an

die

Jlieger, Linienſchiſfsleutnant Banfield ein feindliches
lugzeng im feindlichen Bereiche abzuſchießen. Wir haben

ein Flugzeug eingebüßt.

Der Krieg mit Jtalien.
Geſchützkampf am Jſonzo.

Die öſterreichiſche ungariſchen Heeresberichte
vom Sonnabend und Sonntag lautenHeute früh er bei Görz ein feindlicher über
fall ſonſt am Jſonzo nur Geſchützkampf und ſehr rege
Fliegertätigkeit. Unſere Kampfflieger ſchoſſen im Luft
kampf zwei feindliche Jlugzenge ab.

An der Tiro ler Front holten im Monat Mai unſere
angriſffsfreudigen Truppen acht Offiziere und 728 Mann,
ehn Maſchinengewehre und drei Granatwerfer ans denfeindlichen Stellungen.

Jm San Mareo- Gelände bei Gör z warfen die
Abteilungen des Hauptmanns Sonnewend den Feind mit
einem ſchneidigen Vorſtoß aus ſeinen vorderſten Gräben.
Er ließ 10 Oſſiziere, 500 Mann Und vier Maſchinenge
wehre in unſerer Hand. Jtalieniſche Flieger bewarfen
Trieſt und andere iſtria niſche Plätze mit Bomben
Jn Trieſt wurden eine Frau und ein Kind getötetAn der Südtiro ler Front zahlreiche Luftkämpfe.

Die Kämpfe an der Oſtfront

und auf dem Balkan
An der Oſtfront S

a vo ung utag Glas an a tag u lGeſamtlage unverändert. S
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Jn der Moldan ſind in den beiden letzten Nächten
wiſchen Suſita- und PutnaTal rumäniſche Vorſöhe abgewieſen worden.

Das W. T. B. meldet: An der Oſtfront war das
r am 2. Juni lebhafter Weſtlich Luck, ſüdlich

rody, ſüdlich Breſtanh, ſowie an verſchiedenen
Stellen der Karpathenfront Annäherungsverſuche.
en Abteilungen bei Voloscany in den Morgen
kunden des 2. Juni, ſowie in der Nacht zum 3. Juni
wurden leicht abgewieſen, desgleichen ein nächtlicher Vor
3 zweier rumäniſcher Kompagnien, die mit ſchweren
lutigen Verluſten und unter Zurücklaſſung von Gefan

genen zurückfluteten.

Von der Schlacht in Mazedonien
ne unſere Oberſte Heeresleitung

onntag.
Weſt M Wardar ſind ſüdlich von Huma und

bei Alcak Mah Angriffe mehrerer feindlicher Kompagnien
vor den bulgariſchen Stellungen verluſtreich geſcheitert.

Vom Seekriege.
Neue ſtattliche U-BootVente,

Der Chef des Admiralſtabes der Marine
meldet unterm 3. Juni aus Berlin

1. Jm Atlantiſchen Ozean und im Kanal
wurden durch die Tätigkeit unſerer UBoote 30 500
Brutto-Regiſter- Tonnen vernichtet

Unter den Schiffen befanden ſich u. a. zwei eng
liſche Dampfer, deren Ladung u. a. aus ſieben Mil
lionen Kilogramm Ol für die engliſche Kriegs
marine und aus 10 000 Baällen Baumwolle für
England beſtanden, ein großer franzöſiſcher Dampfer mit
unbekannter Ladung, ſowie ruſſiſche Segler mit 8000 To.
Weizen für England.

2. Neue UVootserfolge im Mittelmeer.
Wieder wurden eine größere Anzahl von Dampfern und
Seglern mit zuſammen 33 700 BruttoRegiſter Tonnen
verſenkt Unter dieſen Schiffen befanden ſich u. a. der be
waffnete engliſche Dampfer „Harpus“ (5866 Tonnen) mit
Sl und Mehl von New Hork nach Marſeille beſtimmt, der
bewaffnete en e Dampfer „Caſpian“ (3606 Tonnen)
mit einer Salpeterladung von 5400 Tonnen für Italien
aus Chile kommend, ein Dampfer, der mit einer vollen
Ladung e von Valencig nach Frankreich unter
wegs war, der bewaffnete franzöſiſche Dampfer „Jtalia“
Se Tonnen), welcher den Poſtdienſt von Korfu nach

grent verſah, ein bewaffneter engliſcher 35090-Tonnen
Dampfer, ein bewaffneter franzöſiſcher Dampfer vom Typ
Biarritz (2452 Tonnen), der vollbeſetzte franzöſiſche Trans
portdampfer „Medjerda“ (1918 Tonnen), auf der Fahrt
von Afrika nach Südfrankreich.

Außerdem werden noch ſechs andere Schiffs
verſen kungen gemeldet.

Jm engliſchen Anterhauſe erzählte Lord Meath von

am

einem Dampfer der gus Neu-Seelgnd100 000 geſchlachtete Tiere
uüngsmit gch Engl

wurde er im Kanal e r e m t e ges Mat en e
den von einem Patrouillenboot gerettet, das meldet, daß
ein ABoot einige Stunden zuvor an derſelben Stelle noch
drei Schiffe torpediert hätte und in den letzten 48 Stun
den noch vier

Der deutſche Dampfer „Gamma“,
von Emden nach Narwick beſtimmt, wurde Sonnabend
morgen 9 Ahr von drei von Norden kommenden en g
liſchen Torpedobooten vor Haar bei Jeedern an
getroffen. Der Dampfer ſetzte e Kurs landwärts, von
den Kriegsſchiffen verſolgt. Als das Schiff mitten in den
Strom bei Kvasheiin gekommen war, feuerten die Eng
länder vier Torpedos ab, wovon einer das et
ein anderer das Vorderſchiff traf. Der Dampfer iſt
vollſtändig vernichtet Die Beſatzung von acht
zehn Mann iſt wohlbehalten gelandet. Die Engländer
verſchwanden, als das norwegiſche Torpedoboot „Garm“
eintraf.

Die franzöſiſchen Schiffsverluſte.
Wie verſchtedene Blätter mitteilen, ſind bis zum

25. Mat in Marſeille die Verluſte 77 franzöſiſcher
Schiffe ſeit dem 1. Mat gemeldet worden.

Nach einer Pariſer Meldung des Baſler Anzeiger“
berichtet Havas offigiell, daß in der Woche vom 20. bis
27. Mai zwei franzöſiſche Dampfer über 1600
Tonnen und einer unter dieſer Tonnenzahl verſenkt
wurden, und daß fünf franzöſiſche Dampfer erfolglos an
gegriffen worden ſind.

Jn der Woche vom 26. Mai bis I. Juni betrugen die
Kriegsverluſte der norwegiſchen Handlesflotte

13 Schiffe mit 17963 Tonnen Somit beträgt der
Geſamtverluſt ſeit Kriegsbeginn 533 Schiffe mit 762 176
Tonnen. 553 Menſchenleben ſind umgekommen.

Ein amerikaniſches Kriegsſchiff geſunken.
Wie die „Köln. Ztg.“ meldet, berichtet die Züricher

Poſt daß nach zuverläſſiger engliſcher Meldung dieſer
Tage vor Queenſtown an der Südküſte Jr-
hands ein amerikaniſches Kriegsſchiff durch
Mine geſunken ſei.

Der Krieg mit Amterila.
Wilſons Kriegsziel.

Wilſon hat ein Dokument nach Rußland geſchickt,
in dem das Kriegsziel der VereinigtenSag ten guseinandergeſeßk und die Jormel: „Keine
Annexion und kein Schadenerſatz behandelt wird. Das
Dokument wird nach UÜbermittelung an die ruſſtſche Re
gierung in Waſhington veröffentlicht werden.

Nach Zürcher Blättermeldungen aus New York be
ſchloß die amerikaniſche Regierung, die öffentliche Er
örterung der Kriegsziele zu verbieten.

Der New Yorker Hafen
iſt laut einer Radiomeldung am Sonnabend morgen für
die Ausfahrt aller Schiffe geſperrt worden
Gründe für die Maßnahmen wurden nicht bekannt ge

geben. ee

ſchädigungen“

Die Lage in Rußland.
Gegen die Offenſive.

Lenin, der ſich nach Kiew begeben hat, hielt dort
eine vielbeachtete Rede, in der er gegen die geplante
Offenſive proteſtierte. Sie müſſe unter dem

Drucke der ſtecken gebliebenen Verbündeten unternommen
werden. Da die Ausrüſtung der ruſſiſchen
Armee durchaus mangelhaft iſt und der
größte Teil der Armee ein offenſives
Unternehmen ablehne, ſei ſie von vornherein zum
Scheitern verurteilt. Aus Furcht vor den Drohungen
der vom Kapitalismus unterjochten „Freunde“ hättes das
Koalitionskabinett den Forderungen dieſer Freunde zu
geſtimmt. Wenngleich es ſich auch nur um eine De
monſtrationsoffenſive handeln werde, ſo ſei es
doch wenig ehrenvoll, wenn das freie Rußland vor den
Drohungen der angeblichen Freunde zurückweiche.

„Keine Annexion und keine Entſchädigung
Aus Bern wird gemeldet: Der „Temps“ berichtet aus

Petersburg. Das O rgan des Arbeiter und Sol
datenrats „Jsveſtifa“ veröffentlicht einen Artikel als
Erwiderung auf e Blätter, die behauptet hatten,
es gäbe keine Verſchiedenheit in der Auffaſſung
zwi Rußland und ſeinen Alli terten für
die Formel keine Annexion und keine Ent-

„Jsveſtija ſchreibt Die ruſſiſche
evolution wird nicht einen einzigen Mann

opfern um euch zu helfen, die geſchichtlich gewordenen
Angerechtigkeiten, die auf eure Koſten begangen wurden,
wieder gukzumachen. Wie ſteht es denn mit euren ge
ſchichtlichen Ungerechtigkeiten, nämlich mit Jrland, In

dien, Agypten uſw. Wenn ihr Gerechtigkeit ſo ſehr
wünſcht, ſo fangt an, ſelbſt gerecht zu ſein. Die ruſſi
ſche Demokratie wird ſich von euren Redensarten
nicht einfangen laſſen. Sie wird die Kaſtanien nicht
für die Engländer, Franzoſen und Japa-nergus dem Feuer holen Seid wenigſtens ebenſo
freimütig wie die Japaner, die für den äußerſten Orient
die Formel „Ohne Annexionen“ nicht zulaſſen wollen.

Vor einer neuen Revolution

klärte, daß die an denh gefährlich ſei

am Tag beine neue Revolution be
ginnen

Kronſtadt in den Händen der Revolutionäre.
Reuter meldet aus Petersburg: Der Arbeiter

und Soldatenausſchuß in Kronſtadt übernahm
die Verwalkung der Feſtung und lehnte es
ab die vorläufige Regierung anzuer-
kennen. Er ſchickte die Vertreter der Regierung fort.

Politiſche Uberſicht.
Sſterreich-Angarn. Die „Wiener Zeitung“ veröffent

licht ein Kaiſerliches Handſchreiben durch das
Miniſterpräſident Graf Clam Martinitz
von der Leitung des Ackerbauminiſteriums enthoben und

Sekttonschef Rikter von Seidler mit der Leitung dieſes
Miniſteriums betraut wird. Ferner ein Handſchreiben an
den Miniſter r Gallen Bobrzyn e ki, durch das
ihm die bekene Enthebung von Am te gewahrt
und für ſeine unter ſchwierigen Verhältniſſen mit patrio
tiſcher Hingebung entfaltete vorzügliche Tätigkeit unter
Vorbehalt ſeiner Wiederverwendung im Dienſte der katſer
liche Dank und volle Anerkennung ausgeſprochen wird, ſo
wie die Brillanten zum Großkreuz des Leopoldordens ver
liehen werden. Ferner veröffentlicht die Wiener Zeitung
folgendes Kaiſerliche Handſchreiben an den Miniſterpräſi
denten Graf ClamMartinitz Von dem Wunſche geleitet,
den Einbußen an Volkskraft, die der lange währende Krieg
im Gefolge hat, nach Möglichkeit zu begegnen und eine
Zuſaminenfaſſung der vom Staat, Selbſtverwaltungen und
Geſellſchaften in dieſer Richtung entfalteten Tätigkeit zu
ſichern, habe ich mich entſchloſſen, ein Miniſterium
für Volksgeſundheit und ſoziale Fürſorge
zu ſchaffen. Jch beauftrage Sie, die notwendigen Einlei
kungen zu treſfen, um die erforderlichen Geſetzentwürfe
vorzubereiten und d die Erſtattung Jhrer Vor
träge. Wie das K. u K. Korreſpondenzburegu erfährt,
wurde mit den vorbereitenden Arbeiten für die neue
kralſtelle Miniſter Baerenreuther betraut.

Frankreich. Die Kammerſitzung am Sonnabend war
der Beſprechung der Interpellation Lebail-Maignant über

Zen

die von den Sozialiſten zur Reiſe nach Stockholm
ge forderten Päſſe gHewidmet. Miniſterpräſident
Pib o erinnerte daran, daß ſeit einiger Zeit von
Plan einer zwiſchenſtagklichen Zuſammenkunft die Rede

lung der Regier un
morgen kann nicht das Werk einer Partei ſein, möge es
ſein, welche es wolle Der Friede kann nur einfranzöſiſcher Friede ſein Er wird die Hoffnungen
des ganzen Lattdes kurz zuſammenfaſſen müſſen. Jetzt, wo
ein Teil des Landes noch durch den Feind beſetzt iſt, kann
man da mit ihm Beſprechungen abhalten? Jn dieſer
Stunde iſt es erſorderlich, daß das Land in dem Ende

zu ſehen.

abſchnitt dieſes Krieges glle ſeine Ener-
gien ſam m elt. Wenn man dem Lande glauben machen
würde, daß ein naher Frieden aus derartigen Zuſammen

nicht
all

ſei. Der erſte übelſtand eiſter ſolchen Zuſammenkunft iſt,
daß ſte die Vermutung aufkommen laſſen könnte, eine Par
tet könnte einen Anſpruch darguf haben, r die Se

er Friede von

Reiſe nach Sto

gehdem

künften hervorgehen kann, welche Ergebniſſe hätte diesWein ver Friede kann nur aus dem Se
hervorgehen. Ribot fuhr fort. Was würde man auf
der anderen Seite des Ozeans denken, in dieſer
Republik der Vereinigten Staaten, wo man ſich darauf
vorbereitet, uns ſo wertvolle Hilfe zu bringen. Nein,
meine Herren, die Regierung kann ſich nicht einen der
artigen Präzedenzfall ſchaffen laſſen, ſie darf nicht die
Verantwortung dafür übernehmen, die
erleichtern. Die Sitzung endete mit einer Ver wei
gerung der Päſſe. Sämtliche Parteien des fran
zöſiſchen Senats nahmen in einer gemeinſchaftlichen
u ihrer Vertreter nes erne folgenden Beſchluß
an Alle e des Senats erklären, daß die veran t
workliche Regierung allein das Recht hat,
über die Fragen, die das Daſein und die Würde des Vater
landes angehen, außerhalb des Landes zu ver
handeln, ſie beſchließen, die Re wer über die Hal
tung, die ſie bezüglich der Stockholmer Konferenz einzu
nehmen gedenkt, zu befragen. Jnfolge dieſes Beſchluſſes
iſt eine Anfrage, gezeichnet von den Obmännern aller
Senatsgruppen, eingebracht worden. Nach Genfer
Blättermeldungen aus M a e i le beſchloß der Verband
der franzöſiſchen Hafengrbeiter den Anſchluß an den Streik, falls bis 15. Juni nicht eine
30 pronzentige Erhöhung aller Löhne e J r Die
Geſamtzahl der in Paris ſtreikenden Arbeiter
und Beamten wird mit mehr als 120 000 Mann
angegeben.

Jtalien. Von der Tagung der lombardiſchen Land
wirtſchaftsverbände in Matland verlautet, daß im Juni
nur ein Kilo Mais für die Perſon verteilt werden
kann, es beſteht aber Hoffnung, daß infolge der augenblicklich ſtattfindenden Beſchlagnahmungen die Menge verdoppelt werden könne. d Pariſien“ erfährt aus
Rom daß 4000 Deutſch
in Jtalten noch zugelaſſen waren,
werden.

England. Amtlich wird gemeldet, daß Lord Devon
port krankheitshalber von ſeinem Amt als Lebens
mittelminiſter zurücktritt. Nach den Daily
News beabſichtigt der Vorſitzende der Luftdienſtabteilung
Cowodray ebenfalls zur ück zutreten. Als Nachfolger kommt Winſton Churchil h in Betracht. Das
Amſterdamer „Handelsblad“ meldet aus London Am
Sonntag wird ſich auf einem Kongreß in Leeds die An
abhängige gebeiterpar tet und die britiſche So
zialiſtiſche Partei zu einer n ſozialiſtiſchen
Partei vereinigen. In einer der Reſolutionen wird
der Antrag geſtellt werden, einen Rat von Arbeitern
und Soldaten nach ruſſiſchem Vorbilde einzuſetzen.
Es wird gemeldet, daß der Sohn Bonnar La ws von
den Türken in Paläſtina gefangen genommen
worden ſei.

dſterreicher, die bisher

Deutſchland

Die Vertreter der deutſchen ſozialiſtiſchen Mehr e S
Ock

holm eingetroffen. Sie waren von Miniſter Staun in
tpartei unter Führung Scheidemann s ſind in

nach Wien mmen, um nach Abſchluß der unga
riſchen Miniſterkriſe die Verhandlungen über die
Zollverträge zwiſchen Hſterreich- Ungarn und der
Monarchie zu beginnen. Die Reiſe der Miniſter zeigt
daß die bereits getroffenen Vereinba-rungen zwiſchen Hſterreich und Ungarn als feſt beſtehend
angeſehen, und daß die künftige ungariſche Regierung mit
dem für 20 Jahre feſtgelegten öſterreichiſchen Ausgleich
als mit einer unabänderlichen Tatſache rechnet

Das Programm der Ernährungskon erenzen. JmLaufe der nächſten Wochen werden in Berlin eine Reihe
von Ernährungskonferenzen tagen, die ſich mit
der Aufſtellung und Durchführung des Wirtſchafts
planes für das kommende Erxntejahr befaſſen ſollen auf
Grund der neuen Bundesratsverordnung über Brot, Ge
treide und Futtermittel. Vielleicht, daß im Rahmen dieſer
Beſprechungen auch die Vorſchläge für eine andere
Verteilung der Bröotzuſatzkarten berück
ſichtigt werden, Vorſchläge, die eine Arbeiterkommiſſion
ausgearbeitet hat. Es handelt ſich hier in der Hauptſache
um eine anderweitige Beſtimmung des Be
griffes der Schwer und Sihwerſtarbeiter.
Augenblicklich bekommen 600000 Schwerarbeiter und
350 000 Schwerſtarbeiter zuſammen eine Wochenzulage von
5630 Zentnern Brot, und zwar mee die Schwerarbeiter
350 Gramm Zulage, die Schwerſtarbeiter außerdem noch
1000 Gramm Viele andere Arbeiter, die nicht in der
Rüſtungsinduſtrie tätig ſind, bekommen dagegen überhaupt
nur die übliche Wochenration von 1600 Gramm. Die
Kommiſſion befürwortet die Verteilung des zur Ver
fügung e Zuſatzbrotes auf einen weiteren Kreis
und will die Eigenſchaft als Handarbeiter aus der Kran
kenverſicherungspflicht ableiten. Die Schwerſtarbeiter
würden dadurch auf einen Teil ihrer Zulage verzichten
müſſen, dafür würden aber andere 300 000 Arbeiter, die
jetzt auf die üblichenn Wochenrationen angewieſen ſind,
300 bis 350 Gramm wöchentlich mehr bekommen.

Zur Regentſchaſtsfrage in Polen. Die deutſche
„Warſchauer Itg.“ ſchreibt Die in verſchiedene Tages
hlätter, auch Warſchaus, übergegangene Notiz zur Re
gentſchaftsfrage in Polen entbehrt jeder amtlichen Anterlage. Die Verhandlungen zwiſchen der
deutſchen, öſterreichiſchen und ungariſchen Regierung über
die an den Stagatsrat auf ſeine Anträge vom 1. Mai ab
gegebene Erklärung ſind noch nicht endgültig ab

ofen. Eine ſolche Erklärung der Mittelmächte
iſt allerdings, wie wir erfahren. in den nächſten
Sagen züerwarten. Alle Nachrichten, die über den
Inhalt dieſer Erklärung verbreitet werden, ſind bis zum
Vorliegen der amtlichen Erklärung der Zuverläſſigkeit ent
behrende Vermutungen

Provinz und Amgegend.
F. Weißenfels Juni. Beim Baden im Romsdorfer

eiche ertrank der 15fährige einzige Sohn des Lehrers
Lierſch in Weikelsdorf. S

S Ronneburg, 8. Juni. Hier verſuchte ſtch das ſtark
entw e ckelte 18 e Schulhnädchen Tauſche r gus dem
Nachbarorte Friedrichshaide dadurch das Leben u
nehmen, daß es ſämtliche Gashähne ſeiner elterlichen

cS

holm zu genehmigen und zu

gusgewteſen



der Plätzen

Wohnung öffnete. Es konnte aber noch im letzten Augen
blick gerettet werden.

Dingelſtädt, 4. Juni. Bürgermeiſter Oberleutnant
Fromm, der erſt vor kuxzem für ſeine Tapferkeit mit
dem Eiſernen Kreuz I. Klaſſe ausgezeichnet wurde, iſt bei
den Kämpfen an der Weſtfront gefallen.

Heiligenſtadt, Juni. Eine Firma unſerer Stadt
hat als Beitrag zur Linderung, wirtſchaftlicher
Not den hieſigen Vereinen für Volkswohlfahrt ſowie der
Volksküche eine Summe von 6000 Mk. zur Verwendung
an Stadt und Kreiseingeſeſſene zur Verfügung geſtellt.

F. Roßlau (Harz), 3. Juni. Am Donnerstag nach
mittag und abend gingen in der goldenen Aue zahlreiche
Gewitter nieder, die ſtellenweiſe von wolkenbruch
artigem Regen begleitet waren. So wurden in Heringen
und Uthleben durch einen Wolkenbruch Acker und
Gärten verwüſtet, mehrere Schweine und Schafe er
tranken. Jn Uthleben fiel dem Unwetter ein Menſchen
leben zum Opfer.Stendal, 3. Juni. Geſtern nachmittag wurde Ober
bahnaſſiſtent Pürſchel auf dem hieſigen Hauptbahnhofe

Mündig.
Roman von Juliag Jobſt.

7 Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Der Juſtizrat begann ſich über ſeinen Sohn, der an

ſcheinend ſolche Gleichgültigkeit Uber die bevorſtehende
Trennung zeigte, zu ärgern. Sein Benehmen grengte ſchon
an Angezogenheit. Der alte Herr ſuchte es gutzumachen,
indem er ſich noch befliſſener um Betti bemühte wie ſonſt
doch ließ er Franz dabei nicht aus den Augen.

as war denn da drüben los Die Zuſammenſtehen
den wurden agufmerkſam, auch in den Schlafwagen wurden
Köpfe ſichtbar, die angelegentlich auf die Gruppe ſahen,
die ſich ſetzt raſch näherke. Man verſtand noch immer nicht
recht, was es bedeuten ſollte.

„Nein, Männeken, halten Sie man e feſt. Die
Dame wird es Jhnen danken, wenn Sie ihr die Sachen
ſelber bringen“, ſagte der Beamte, der den Dieb jetzt feſt
beim Rockkragen packte, während Franz ruhig nebenher
ſchritt, den Gefangenen keinen Augenblick außer acht
baſſen d.

Nun war man heran, und Bekti ſchrie auf: „Meine
Handtaſche!“

„And iſt der Koffer auch der Jhre, meine Damen?“
fragte der Beamte

e

ich Bericht
ſlüſſel her

ar die Aufnahmen der Anzeigen
s beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen

Wnnen wir keineVerantwortung Kbernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrage
geber nach Möglichkeit berückſichtigt

gen war der Fall bald erledigt.

Küſſen bedeckt.

von einer Rangierlokomotive überfahren und ge
tötet. Heute vormittag wurde Telegraphenbauführer
Danneil von hier nahe Hämerten, nachdem er einen
Güterzug hatte paſſieren laſſen, von einem aus entgegen
geſetzter Richtung kommenden Schnellzug erfaßt und zer
malmt.

f. Schleiz, 3. Juni. Am Freitag nachmittag von 5 Uhr
ab ging über Schleiz und Umgebung ein ſehr ſchwer es
Gewitter mit wolkenbruchähnlichen Regenſtrömen, mit
Hagel vermiſcht, nieder. Blitz auf Blitz ohne Aufhören
erhellten das Dunkel und die tiefgehenden Wolken. Die
Waſſermengen riſſen Straßen und Wege auf und ver
ſchlämmten Felder und Wieſen. Kellerräume wurden
unter Waſſer geſetzt, ebenſo tief gelegene Wohnungen. Jn
Oberböhmsdorf bei Schleiz mußke das Vieh aus Ställen,
wo das Waſſer 4 Meter hoch geſtiegen war, geſchafft
werden. Nach einer Stunde war wieder das ſchönſte
Wettker. Glücklicherweiſe hat das Gewitter nur einen
kleinen Landſtrich betroffen, ſo daß der angerichtete
Schaden nicht ſo bedeutend iſt. Die Frucht auf Feldern
und Wieſen ſteht wunderbar

h S
vorholen und aufſchlteßen, und dant der gewich

„Platz nehmen“, erſcholl es zum andernmal. Kaum
daß Betkt Franz dankend die Hand drücken konnte, da hob
er ſte mit einem übermütigen Lachen den Geſchwiſtern nach
in den Zug. Am liebſten hätte er ihr liebes Geſicht mit

Der Beamte ſchloß die Tür, und hinaus
ging es in die Weite

„Hol dir unſern Dank am Garda, Franz!“ ſchrie Max
noch aus den Fenſter, um ſich dann Betti zuzuwenden.

„Man ſoll nichts verrufen, Bekti. Wir wären ſchön ge
rupft worden ohne Franz. Euer Schmuck iſt wohl auch
darin

Das junge Mädchen ſtampfte mit dem Fuß auf und rief
„Daß ausgeſucht uns das paſſteren mußte. Die andern
Reiſenden ſtanden doch auch draußen und plauderten mit
den Angehörigen. Warum iſt denn keine Aufſicht da?“

Max lächte ſte aus. Dich ärgert es am meiſten, daß
Franz recht behielt.“

„Schweige doch bloß ſtill ermahnte Brigitte. Wir
machten ſchon genug Aufſehen

„Haſt recht, Schweſterlein. Gute Nacht ich werde euch
morgen beizeiten wecken

Bei ſinkender Sonne waren ſie davongefahren, und nun
zeigte ſich München bei der Morgenkoilette. Flüchtig
hielten die übermütigen Geſchwiſter während eines kurzen
Rundganges Amſchau in der Künſtlerſtadt.

„Hier halten wir auf der Heimreiſe Raſte, erklärte
Max, „hier werden auch einige Semeſter ſtudiert.“

„Oder gebummelt!“ meinte Betti
„Auch das gehört dazu Man muß ſich doch ein wenig

gusraſen, das gibt es in Berlin nicht. Jn Berlin wird
hernach ſtudiert, wenn der Referendar gemacht wird.

„Juünge, daß du mir nicht verbummelſt. Dazu gebe ich
das Geld nicht her.“

„Set ohne Sorgen, Betti, ich werde es ne nicht
nachmachen. Ah er ſchlug ſich auf den 9

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

tigen Zeu

Leipzig, 4. Juni. Auf Grund erdrückenden Beweis
materials iſt am Sonnabend den 2. Juni der Handlungs-
gehilfe Friedrich Otto Lohſe, geboren am 28. April
1881 in L. Reudnitz, als der Mordtat an der Antonie
Weber, Berliner Straße 1, dringend verdächtig
verhaftet worden. Lohſe, ein Menſch, der ſchon vielfach
mit dem Gefängnis und auch mit dem Zuchthaus Be
kanntſchaft gemacht hat, leugnet die Tat. Die gegen ihn
geſammelten Beweiſe laſſen ihn jedoch faſt mit Gewißheit
als überführt erſcheinen.

Dresden, 8. Juni. Der Apotheker Mertzhaus in
Dresden-Blaſewitz hat zum Andenken an ſeinen gefallenen
Sohn Walter dem Dresdener Verein der Kinderfreunde
100000 Mk. zum einer „Walter Mertzhaus Stiftung
geſchenkt. Morgen findet de 4000. Einäſcherung in der
Dresdener Feuerbeſtattungsanſtalt ſtatt.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

zeihe, Brigitte, es fuhr mir ſo heraus.“
„Macht nichts, Max, denn Holzendorf ſtudiert jetzt

tüchtig.
„Es ſoll mich freuen, Brigitte.“
Man ſaß wieder im Zug und fuhr mit Hhochgeſpannten

Gefühlen dem Herrlichen, das ihrer wartete, entgegen,
Innsbruck ſahen ſie ſchon bei drohendem Gewölk, das die
Berge verhüllte, und dann ſetzte ein Regenwetter von
ſolcher Gewalt und Ausdehnung ein, daß nicht ein Felſen,
keine Bergnaſe ſichtbar wurde. Das ſtrömte, ſloß und
rieſelte durch die Luft, an den Fenſtern, auf den Wegen,
Wieſen und Feldern, durch die ſie dahinbrauſten, daß ſie
zuletzt ein Spiel Karten hergusholten und Kinderſpiele
ſpielten.

„Nur um den Graus draußen nicht zu ſehen“, klagte
Beth.

Ein wenig Abwechſlung brachte das Diner. Die drei
konnten mit dem Aufſehen, das ſie machten, zufrieden
ſein. Max ſpürte ſchon einen Vorgeſchmack des Kommen
den, er fühlte ſeine Verantwortung wachſen und gedachte

der Worte Tante Rikchens. S
Betti wirkte durch ihre kühle Reſerve und das ſtolze,

ſeine Näschen, das ſich über alles erhob, Brigitte durch ihr
ſchüchternes Weſen, ihr liebliches Erröten, das bei jeden
dreiſten Blick über das roſige Geſicht flog, ſie ſtellte ſich
unter den Schutz der Schweſter, zu Max Jugend ſchien ſiekein rechtes en zu haben.

„Gott ſei Dank, daß wir bald wieder unter uns ſind!“
ſagte ſte, als das Diner beendet war.

„Geht nur ſchon vorauf, ich komme gleich nach. Jch
mache nur noch Reſt“, ſagte der Bruder und ſah nach dem
Jnhalt der Flaſche. Ihr habt es ja nur ein pagr Schritteweit. Nur eine Minute, Betti“, ſener er auf ihren mah
nenden Blick hinzu.

Fortſetzung folgt.

Für die vielen Beweise der Liebe und
Fellnahme beim Heimgahge unseres leben,
un Vergesslichen Entsehblefenen, des

Flschermeisters
Hermann

sagen wie nur auf diesem Wege unsern herz-
mann. Hehsten Dank.Stadt Getanſt: Helmut,

unehel. S. Beerbigt: der
ehemalige Student v. Wange
der Fiſcher Ober meiſter Birnſtiel
der S. es Arbeiters Schmiet.

Neumartkt. Getauft: Karl
Robert Fritz S. des Bäckermürs.
Knauft. Deerdigt: die Ww.

Merseburg, den 4 Juni 1917.
Im Namen der Hinterbliebenen

Le Birnettel,

Birnstiel

Mertzſching geb. Pohle, Andreas
heim; Charlotte Bornemann, T.
des verſt. Kellners Borne man

Altenburg. Getauft: Ger ſtatuſs rom Na
trud Tor T. des Stellwerks- 1911 en aufgeſtellte

Sekenntmecheng
Das in Gemäßheit des Orts

20. Auge
Eir quartte

auf der Weißenfelſerſtraße
und der Bäume auf der alten

ſchloſſers Ukatz. Beerdigt.der Sekretär der L. Fe Sogiett
Weber die T. des Königl. Loko
motivführers Keffert.
e

Sonntag nachm. verſchied
plötzlich und unerwartet
unſer heißgeliehtes

burg liegt vom 6. Juni d. J. ab
14 Tage lang im Militärbürv Rat

rungskataſter der Stadt Merſe

haus Trepve links, immer Nr. 10, ſoll
zur Einſicht offen

Erinnerungen gegen das Ka

ſchlußfriſt von 2l Tagen nach be
endeter Offenlegung bei uns an

e

Wkaſter ſind innerhalb einer Aus n s e
öffertlich verpachtet werden.

Die Bedingungen der VerpachGretchen zubrin gen.
im faſt vollendetens Lebens Nr.

Merſeburg. den 31. Mai 1917.
Der Magiſtrat.

jahre
Merſeburg, 4. Juni 19 7.
Dies zeigt hierdurch tief

betrübt an
die fragend kamie

Rich. Dietrich
Sand 18.

Beerdigung Mittwochnan à i I
gegen Vollmilchtarten

verkauft Lindenſtraße 2Glut u J Ken
verkauft Roonſtraße 9, 1 Tr.

kauerſtraße bis
der Merſeburger

dem

ſtädterſtraße,

Zſcherbenerſraße

Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung

auf den hieſigen Kädtiſchen An
pflanzungen und zwar

a) auf der Merſeburg- Clobig
zur Grenze
Flur

b) auf dem Gerichtsrain bis zur
Lauchſtedterſtraße und auf

Wege längs der Eiſen
bahn vor dem Klauſenkor,
auf der Kriegſtädterſtraße vor ſpagnie
der Lauchſtedterſtraße
Zur Merſeburg Knapendorfer
Flurgrenze und auf dem Ver
bindungswege von der Lauch
ſtedterſtraße nach der Krieg

d) auf der Merſeburg-Geuſa
is zurMerſeburger Flurgrenze,

bis S

werden am Dienstag den 5. gun 34
1917, nachmittags 6 Uhr, in
Sitzungszimmer der ſtädtiſchen

Sparkaſſe entgegen genommen.
II. Nr. 2492/17.

Merſeburg, den 2. Juni 1917.
Das Wagte

S ren e ung
Friſchmell. Ziege

mit Lamm
iſt zu verkaufen

Weißen felſer Straße 58

Heuwelenge Kann
Mit dem Kalbe

teht zum Verkauf
Zichöchergen Nr. 5.r Kinderwagen

zu verkaufen Wagnerſtr. s 1 Tr.
C erhaterer Kderwaen

zu ver Br. Ritterſtr 6, 1 Tr
Kleine danſche Rappſtute,

am Mittwoch den 6 Juni 1917, mittelſährig, iſt im verkaufen
Wallendorf Nr. 7.

Eine freundl. ſgön ruhig ge
kegenes möbliertes gimmer mit
Schlafkammer iſt ſofort od. ſpäter

tung werden im Termin bekannt zu vermieten.
e können aber auch ſchon
vorher
Dienſtſtunden im Geſchäftszimmer
des Magißrats eingeſeben werden

Merſeburg, den Juni 1917.
i. Nr. 1748/17.

Bek an e Be
Wir haben an Hand bekommen

Asl in Gelee, Bratheringe in Ge
ee, Kronenſardinen Fiſchpudding,
Delikateß Salat, Suppenwürze,
Bonillonwürfel, Nährbefe, „Mor
gentrank“ Erzeugnis Kakao Hom

Reichardt gettocknete
Steinpilze, alle gangbaren Sorten

Sewürze, Zitronenſaft, Tüklſche
Jeigen, Sultaninen, Süße Man
deln, Lorbeerblätter, Salinenſalz
Tonnenſeife, Ranolin“ Schmier
ſeifenerſotz, Seifenpulver Aſtra

Sicherheitszund
zer.
Beſtellungen auf dieſe Waren

in den ger öhnlichen

Ser Magiſtrat. Off. an goe

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Alleinſt. Frau mit 1 Kinde

ſucht kl. Wohn. od. part. gelegene
Stube mit Kochofen für ſof. für
5 Mk. pr. Monat in Merſeburg.

Fritſche, Meunſchau,
Leipziger Str. 75 5.

Anſtändige Familie ſucht 1.
September 1917

Wehnung
im Preiſe bis zu 250 Mk.

Expes. d. Bl. erbeten.

zum 1. Oktober geſucht. Off. unt.
„Weobnurg an die Exped. d. Bl.
Guche ſofort eine

Wohnung
Stube, Kammer und Küche).

ff. unter W 1600 an die

Off. unter 4 W 100 an die

Wohnung M)r

Zimmer Wohnung
in guter Lage, auch möbliert, zum

Juli von 2 Herren geſucht. Er
wünſcht elektriſch Licht und Bad

Angebote unter J 2 an die
Exped. d. Bl.

Kleine Stube,
Näbe des Marktes, zu mieten
geſucht. Angebote unter
an die Exped. d. Bl.
Zimmer mit 2 Betten
für 2 H erren zu vermieten. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

öchaſgele mit Betten
zu vermtet

Süchſiſcher Hof Amtshäuſer

Gauber möbl. Zimmer
oder Wohn u. Schlafzimmer in
deſſerem Hauſe, v. mit Verpfleg.,
zum 15. Junt oder 1. Jult geſucht.
Off. unt. „Gotha“ an die Exp. d. Bl.

Klelges Wohnhaus
event. mit Garten zu kaufen ge
ſucht. Off. Unter „Haus“ an die
Exped. d. Bl.

Kinderloſes Ebepgar ſucht
möbl Zimmer mit Kochgel.
zu mieten. Off. unt. M 100
an die Exped. d. Bl.

bumöh mer m. ben
guf 3-4 Wochen geſucht. Nähe
Bahnhof oder We ßenſelſer Str.
Angeb. mit Preis an S. Schmidt,
Dummftr. 13.

Jg. Mann ſucht deſuchs weiſe
Wöd Der mit Bekösrgun

für 14 Tage. Werte Offerten
unter W 100 n die Exp. Bl.
Facdkahren ohne Eriguhnſs

önnen Sie mit der wirklich
ranchbarenNonhad ken

ein klappern Kein Rutſehen!Worrätig bei

Exped. d. Bl.

e

a Schkneilcer, Schmale Str. 14.



Faſt nenes, modernes
Kontrollkassen Wohnhaus m. Garten

nal, kaufe zu höchſten Preiſen in ſehr gutem Zuſtand, 4 mittl.e a S 8698 Zeamtenwohnungen, weg. Krank
an Rudolf Moſſe, Berlin 8W. 19. Heit zu verkaufen Erbitte Offert.
G e inter 1 an die Exped. d. Bl.

Ausgabe von Lebensmitteln.
Auf Bezugſchein Nr 19 ſollen ausgegeben werden:

auf den Kopf der Bevölkerung 1265 gr Haferflocken zum Preiſe von
13 Pfg., ferner aufu
Vezugſchein Nr. 11 kondenſierte oder ſteriliſterte Milch und zwarsagt kondenſterte Milch je Hoſe Mk. 1.60,

g Flaſche 1.82,ſteriliſterte 1.30.
Die Abgabe der Bezugſcheine Nr. 10 und 11 hat

am Mittwoch den 6. und Donnerstag den 7. d. Mis,
pon morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr

in den hieſigen Lebensmitttelgeſchäften zu erfolgen. Später können
die Bezugſcheine unter keinen Umſtänden mehr angenommen werden.

3.

Einreichung der Forderungsnachweiſe.
Die Verkaguſsſtellen haben die eingeno nmenen Bezugſcheine

mit den vorgeſchriebenen Forderungsnachweiſen bis
ſpäteſtens Freitag den 8. Junt 1917, mittags 12 Uhr.

an die ſtädtiſche Lebensmittelverteilungsſtelle am Neumarkkstor
Nr. 1 einzureichen.

e t

e et

4.

Ausgabe der Ware.
Der Verkauf der Haferflocken erfolgt von Donnerstag den

14. Jum ab bis einſchl. Sonnabend den 16. Juni 19.7 gegen Abgabe
des er erkeneen anHer Verkauf tag und die abzugebende Menge für kondenſierte
oder ſteriliſterte Milch wird noch beſonders bekanntgegeben

Merſeburg, den 4. Juni 1917.
2494/17. Her Magiſtrat.

Amtliche Annahme und Verkaufsſtelle
für getragene Bekleidung Nr. 3
Merſeburg, Karlſtr. Ar. 4, Fernſpr. 591

gn der Woche vom 3. bis 9. Juni 1917
iſt die Stelle

r Annahme getragener Bekleſdung und Schuhwaren
geöffnet:

am Mittwoch den 6 Junt 1917am Freitag Se 8. Junt ol7 vorm. von 9-12 Uhr.

Die Abgabe jedes einigermaßen noch gebrauchsfähigen Klei
dungs und Wäſcheſtückes iſt im vaterländiſchen Jntereſſe dringend
erforderlich. Es werden auch alle nicht mehr wiederherſtellbaren
Schuhe, Pantoffeln, Schlappen uſw., ſoweit an dieſem Schuhwerkn vorhanden ſind, und alle von ſolchen ſtammenden Leder.

S Se echteſte Stuck e
zahlung erfolgt ſogleich nach erfolgter Ab
unentgeltliche Abgabe iſt ſehr erwünſcht.

Merſeburg, den 2. Juni 1917.
Der Magiſtrat.

nahme. Aber auch die

M. J. Nr. 3802/17.

Gevwinn- Auszug
der

Preuss.) Klassen- Lotterie
21. Ziehungstag. 2, Juni 1917,

9. Preuss. Sücld. (235. Kgl.
b. Klasse,

Auf Jede gerogene Nummer sInd re gleich hohe Gewinne gefallen,
und zwar je einer anf äle Lose gleicher Nummer In den belden

Abtellangen I und II

(Ohne Gewaähr.) Nachdruck verboten.
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

10 Gewinne zu 5000 M 475865 653137 98199 128866 174628
64 Gewinne zu 8000 M 1008 10188 14672 15569 16825 30740

39317 47127 67642 71007 71465 76296 86777 92570 93281 97097 106199
127576 134899 140234 150295 153131 162650 188664 202866 203210
206970 207208 216874 217764 222456 224982

162 Gewinne zu 1000 M 4181 58265 7412 9889 11204 24972 26488
27339 27495 30223 39055 40927 51201 62197 63319 57242 61058 61117
63401 66112 67917 70096 72068 79078 81002 84647 85459 86843 87588
33979 90750 91731 96306 97293 107161 1086532 110449 116026 116273
118822 123070 124602 181676 135646 135920 186159 139555 140777
143318 146208 1657659 162131 162817 165050 165478 165620 167567
171207 172283 172362 172618 178765 177881 184042 186714 189146
139762 191669 203114 208643 209986 217808 226106 228189 228926
233266

204 Gewinne zu 500 M 701 1488 1732 4180 6951 11873 13522
19682 20358 21601. 26952 28041 28637 30163 33430 39992 45368 45338
46389 48599 49664 651991 652772 654786 57840 57484 57780 60154 65821
6626538 73609 73809 74983 76885 78104 81177 82657 87782 89029 90584
92752 98341 100671 102813 107174 108096 108770 110786 110330 112682
121558 123007 126178 126546 127301 129033 129599 130185 138396
137428 1839208 141302 146467 146705 1496837 149765 151339
151687 161747 1652042 154308 154734 162986 163278 165668
165670 166059 166166 166695 168284 172253 176781 182303
132980 186144 186790 194042 202357 203092 217161 219863
2221068 222788 223207 223241 226180 229147 280810

149868
165444
181972
218812

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 240
2 Gewinne zu 15000 M 159940
6 Gewinne zu 10000 M 64894 148939 2383656
6 Gewinne zu 5000 M 105618 133166 202279
68 Gewinne zu 3000 M 11125 11807 18368 20129 22556 29168

34182 46052 49108 653101 63198 653249 75963 85024 90648 106907 108041
113174 183698 1389219 141753 147763 161260 161461. 190665 195690
203748 206297 220656 223116 226981 228625 232139 232447

160 Gewinne zu 1000 M 2009 2321 65748 7422 11228 11424 13773
14429 14711 18925 28164 35902 37497 44092 49677 650817 651120 51330
70353 78234 74958 88029 85160 88858 91435 93019 93703 95406 99368
99369 102935 104050 106948 107392 107429 107614 108157 112935
113059 114886 114954 121524 127266 129128 132957 134580 140726
143238 146216 147239 158128 160388 160430 161751 167714 169847
139946 1728346 173021 174458 174695 182108 187485 190349 196466
197478 200887 202117 205178 206646 206856 215025 2163809 229965
232764

176 Gewinne zu 500 M 306 1248 3768 3874 4186 5195 7883 9948
111652 14551 16351 17664 18625 21088 27090 28908 33232 34610 378387
40651 54314 60164 60947 61843 68571 68906 70782 81771 81944 86480
93814 93864 97496 107252 109683 110617 111508 118641 118958 114030
116874 117099 120119 123883 125743 183109 183262 184881
136771 137406 137429 142076 151789 155068 157008 157475
164238 166522 166949 167846 167879 168139 169608 170624
176330 181621 182476 183043 186945 192372 1939614 200791
302045 203490 2038302 214566 2165212 216788 219219 219972
224176 432317 233254

Mark gezogen.

136380
1657778

174821
200977
223338

Anſtänd. Laufburſche

Infolge Mangel an Arbeitskräften bin
ich leider nicht mehr in der Lage.

Wand- und Wetker-Uhren
zur Reparatur

annehmen auch Taſchenuhren nur in
veſchränkter Anzahl.W Kundſchaft, dies gütigſt bebitte ine werte

Olen.rückſichtigen zu Hochachtungsvoll
Wilh. Schüler, Umader.

Se 17 en aus.
Mittwoch den Jani, abends 8 Uhr,

i

im Garten
ausgeführt von der Weißenfelser Miitärkapelle Hr. 27

Laitung. Obermusikmeister Schétensack
zu Gunsten der hiesig. Krieg snotspende,

e ladet freuvälichst ein A. Eilenbergern-

Rotes Kreuz.
e ven, eingegangen bei dem gweigverein vom Roten Kren

e des n Werſeburg, Seffnerſtraße 1.)
80. Liſte

Aus der Stadt Merſeburg.
Flügelzuchtverein 190 Eier. Mati, Sand 10, 8 kleineBuchen W ber alter T Glas Kürbis, Rektor Hütte Poſten

Tiederbücher. 1. Volksſchulklaſſ durch Herrn rer r e
eine Sammlung Jagdoü ſen, Kaffeeſatz und Staniol. Voigte
Bücher Ungenannt Bücher

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Shule Wallendorf eine Sammlung Welß und Rotdorn

beeren E. Lange, Bündorf, 2 Tauben 60 Eier Der e
und Jangfrauenverein Holleben darch Frau P Jakobi 29 Waſch
lappen.J lichem Dank anum d a Solche werden ſtets gern enkgegengenommen

e c 1 u den x dDen s ges e im Rennerſchen Porzellangeſchäft

SII r
Verpachtung. zur Zamenſchneivere wird ange

Donnerstag den 7. Juni d. J.
Fothee Burgſtraße 9, 2 Tr.

ugchmittags 7 Uhr,ſoll e an 7 JKuſer in Schkopan die diesjäb Aüdgereſertäuerin

rige Gras und Osſtnußung von
ſtellt eine tt eile, den Auhen S Wilhelm Köhler,Gotthardtſtr. 5.

e

2 Frauen
zum Ausladen von heit

verpachtet werden.

auf dem Güte bahnhof

Bedingungen im Termine
Albert Franke, Auktionator.

bei hohem Lohn ſofort geſucht
Rich Klauß, Weißenfelſer Str.

Meiner geehrten Kundſchaft

Ein ovrdentliches ſauberes
Mädchen als

hiermit zur Kenntnis, daß der

Aufwarkuns
Preis für

für ſofort geſucht.
c II Braunbier Bruno Börſch Babnbofſtr. s

inſolge allgemeiner Zenerung Ich ſuche zun T Jult ein ein
1 60 Mark faches Gtubenmädchen.

9
Frau v Erandensteis,

beträgt.
Ober Altenburg 1.

Alfred Narx, fete Haushurscn
Branerei,

zum ſofortigen Antritt geſucht.

Burgliebenau. ine ß Fe e Zuverlüſſigen Heſchrriührer

Zwei Frauen
ſtellt ſofort ein

zur Gartenarbeit

Weihenfelſer Str. 21.
I4 bis 15 jährigen

möglichſt für den ganzen Tag
bei gutem Lohn ſofort geſucht.

Mpbeilshursehen

Menſchauer Mühle. ſuchen für dauernde Aebeit

Jüverläog bechrtüwnen
Peitschenfabrik

bei hohem Verdienſt ſucht baldigſt

Halleſche Str.

Edmund Hiekethier-

bröberes Kind un Wegegeden

geſucht Gärtnerei Kranſe

Maurerarbeit
nimmt an

alle freundlichen Geber bkten wir

Tiwolt- Theater
ersehburg.

Direktion Artur Deohant-
Zienstag den 5 Juni, abds. 8 Uhr,

Zum 1. Male! Novität!

Die Prinzessin
vom M.

Operette in 8 Akten
von Vikkor Holländer.

Orcheſter
Kapelle des landst.-krs. Dil. WelBenfels.

Operettenpreiſe!

Donnerstag den e. guni,
gbends 8 Uhr

Johannisfeuer.
Schauſpiel in 4 Akten

von Hermann Sudermann.
Gewöbnliche Preiſe.

krelwllſlgereuerwenr

Montag den t ar 1917

Korprllhung.
Antreten pünktlich

zbends 8 Uhr.
Das Kommando,Heiratsgeſuch.

Junge anſtänd. Kriegerwitwe,
1 Kind, etwas Vermözen, gute
Wirtſch. ſucht einen ſtrebſamen
u. geſ. Mann im Alter von 85-40
Jahren kennen zu lernen. Witwer
mit 1 od. 2 Kind. nicht ausgeſchl.
Beamt. od. Handwerk. bevorzugt.
Off. u. „Eheglück“ an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Witwer mit Kind, 38 Jahr
etwas Vermögen, wünſcht
Damen Bekanntſchaft zweeks
Heirat. Aelteres Mädchen oder
Witwe mit Kind nicht aus
geſchloſſen.

Oſſerten uster A M 100
an die Exped. d. Jl

T
n

h

Zum Jult wird von hieſigem
Fabrikkontor ein in Stenographie
und Schreibmaſchine bewandertes

Fräulein
in Dauerſtelle (nicht Kriegsſtelle)
geſucht. Angebote mit Nennung
von Alter Anſprüchen u. Zeugn.
Abſchriften unter Fräulein an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Geſucht zum 15. Juli ein an
ſtändiges

Hausmädchen
bei gutem Lohn.

Städtisches Kranbenhaus,

Beſſeres nicht zu junges
M äcdoehen

für kleinen Haushalt, die kochen
und ſelbſtändig den Haushalt
führen kann, gegen hoben Lohn
nach Berlin geſucht. Antritt ſof.
oder 1. Juli. Za erfragen

Annenſtr. 14 Tr. l.
Suche per l. Jult ein kräftiges

nicht zu junges Mädchen, im
Kochen und Haushalt erfahren.

Einzelne Dame.
Frau nisse Sehwarz,

Kl. Ritterſtr. 10.
Jüngeres anſtänditges

ſucht zum 1. Juli
Weißenſelſer Str. Nr. 1.

Einen Tüchtigen, zuverläſſigen

Geschirrführer
ſuchen bei hohem Lohn

t geſucht.ſofort e Slas, Kl. Ritterſtr.
Karl Ernſt, Lauchſtedter Str. 18, Gebrüder Graul.

Hierzu eine Beilage,



r. 128
e

Merſeburg uns Amgegend.
4. Juni.Auszeichnungen. Der Modelltiſchler Bruno

Mettin von hier, Santtätsunteroſfigier in einem Jn
fanterteRegiment, erhielt für bewieſene Tapferkeit vor
dem Feinde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Es iſt bereits
der zweite Sohn der Witwe Mettin, der dieſe Ausze ich
nung erhielt. Dem Gefreiten Richard Lißau in einem
Reſerve Infanterie Regiment wurde das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe verliehen. Er iſt der Sohn des Oberpoſtſchaff
ners Karl Lißau, hierſelbſt. Zwei Söhne haben die Aus
zeichnung ſchon früher verliehen erhalten. Dem Jäger

aul Kun dt, Sohn des verſtorbenen Kaufmanns Fried
rich Kundt, Gotthardtſtraße hierſelbſt, wurde für bewieſene
Tapferkeit im Oſten das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen.

Das Verdtenſtkreuz ſür Kriegshilfe haben bei der
hieſigen Regierung erhalten: Oberregierungsrat Dr.
Heyer, Oberſorſtmeiſter Grotfeld, Geheimer Re
ierungs und Forſtrat Fro m m, Regierungs Präſidialſetretar Köhler.

S Das Einquartierungskataſter liegt vom 6. Juni
d. J. ab zur Einſicht im Militärbureau (Rathaus, Zimmer
Nr. 10) aus. Vergl. d v

125 Gramm Haſerflocken und kondenſierte
oder ſteriliſierte Milch kommen in der nächſten
Woche auf Bezugsſchein Nr. 10 und 11 zur Verteilung.
Vergl. Anzeige.

Verbot des Vorverkaufs der Ernte des Jahres
1917. Das Kriegsernährungsamt gibt bekannt. Demnächſt
wird das Verbot des Vorverkaufs der Ernte 1917 ergehen
in der Weiſe, daß wie im Vorjahr Kaufverträge über
Roggen, Weizen, Spelz, Gerſte, Hafer, Hülſenfrüchte,
Buchweizen, Hirſe, Olfrüchte und Futtermittel mit Aus
nahme von Verträgen mit den zuſtändigen Stellen für

nichtig erklärt werden. Die Nichtigkeit wird auch auf
Verträge, die ſchon, vor Erlaß des Verbots geſchloſſen ſind,
erſtreckt werden. Verſuche, deravtige Verträge jetzt abzu
ſchließen, ſind daher zwecklos.

Sonntagsarbeit in der Landwirtſchaft. Wie be
kannt geworden, haben polniſche Schnitter ſich geweigert,
Sonntags zu arbeiten, obgleich dringende landwirtſchaft
liche Arbeiten zu verrichten waren. Da durch den langen
Winter die Beſtellung augenblicklich ſehr zurückgeblieben
iſt, iſt es unbedingt erforderlich, daß jeder, wenn es nökig
iſt auch an Sonnhag arbeitet. Gegen polniſche Schnitter,
die ſich weigern, ſolche wichtigen land wirtſchaftlichen Ar
beiten am Sonntag zu verrichten, iſt nach einer Bekannt
machung der militäriſchen Behörden mit ſtrengen diſgipli
mariſchen Maßnahmen vorzugehen

Uber die Verteilung des Einmachezuckers beſtehen
in der Bürgerſchaft viele Zweifel. Es ſei daher nochmals
hingewieſen daß auf den Kopf der Haushaltungsangehö

et

e d u e zu nicht erfo 8 d DZuweiſung erfolgt vorausſichtlich auf die Lebensmittel
karte Nur die Obſterzeuger ſollen ſich melden, die
ine Sonderzuweiſung zu erhalten wünſchen Und dafür ein
gemachtes Bbſt, Marmelade, Mus uſw. für die All
gemein heit zur Verſügung ſtellen wollen. Bei dieſer
Gelegenheit ſei an das Publikum die Mahnung gerich
tet, die amtlichen Veröffentlichungen und ſonſtigen Ankün
digungen in den Tageszeitungen genaue r zu leſen. Am
Monbtag wollten die meiſten Haushaltungsvorſtände Nur

Obſt, Marmelade und Mus nichts wiſſen. Der
ortlaut der Bekanntmachung war doch klar und deutlich

gehalten, daß nur die oben erwähnten Obſterzeuger zur
Meldung aufgefordert wurden. Durch die oberflächliche
Beachtung der Anordnungen werden die ſtädtiſchen Be
amten nur unnötig abgehalten und in der Ausübung
ihrer amtlichen Obltegenheiten gehemmt.

Der Nutzen der militäriſchen Jugendvorbereitung.
Das ſtellvertretende Generalkommando des 18. Armee
korps (Frankfurt a. M gibt in einem Rundſchreiben an
die Regterungsſtellen bekannt, daß die Rekruten des jüng
ſten Jahrgangs, die an der militäriſchen Jugendvorbe
reitung teilgenommen haben, ſich nach jeder Richtung hin
hervorgekan haben und durch ihr re einen guten
Einfluß auf die nicht militäriſch vorbereiteten Mann
ſchaften ausgeübt hätten. Größere körperliche Gewandt-
heit, leichtere Auffäſſungsfähigkeit und Strämmheit treten
bei ihnen beſonders vorkeilhaft hervor. Deshalb wird auf
die hohe Bedeutung der militäriſchen Jugendvorbereitung
gerade unter den jetigen erſchwerten Verhältniſſen er
neut hingewieſen und zu weiterer katkräftiger Mitarbeit
aufgefordert

Ausgebeſſerte Kleider. Es iſt heute vaterländiſche
Pflicht unſeren Beſtand an Kleidern und Wäſche möglichſt
lange zu kragen und Newanſchaffungen, wenn irgend mög
lich, zu vermeiden. Um nun unſere Kleider gebrauchs
fähig zu erhalten iſt es notwendig ſowie ſich Schäden
an ihnen bemerkbar machen, dieſe durch Flicken zu
e ken Um ſich hierzu nun das nbtige Material
u beſchaffem, darf man nicht etwa auf den Gedanken verTlfen. in ein Geſchäft zu gehen, um neue Stoffe zu kaufen.

Damit wäre dem Gedanken der Streckung unſerer Vor
räte natürlich nicht gedient. Wohl aber wird jede Haus

ſicherlich in einem verſchwiegenen Fach ihres Wirt
chaftsſchrankes genug Kberbleibſel vergangener Tage
inden, die durchaus geeignet ſein dürſten, ſchadhaft ge

wordene Kleider in Stand zu ſetzen. Jm Gegenſatz zu
der Gepflogenheit in Friedenszeiten, in der es für un
praktiſch galt, e Stücke zu zerſchneiden, um andere
damit guszubeſſern, ſind wir heute gezwungen, zu dieſem
Aushilſsmittel zu greifen Wer unter ſeinen Vorräten
z. B. weiße Unterröcke liegen hat, beſitzt in ihnen ein
vorzügliches Material, das er zum Flicken verwenden
kann. Denn infolge der herrſchenden Seifenknappheit er
ſcheint das Tragen von weißen Unterröcken augenblicklich

nicht empfehlenswert. Die Zeitumſtände verlangen ge
e von uns, im großen wie im kleinen umzulernen.
Die Anſchauungen haben e völlig gewandelt, und nie
mand braucht ſich daher zu ſchämen, in einem geflick
ten Kleid oder Anzug einherzugehen, wenn er nur in

bezug auf Sauberkeit nichts zu wünſchen übrig läßt.
Achſelzucken gewiſſer Kreiſe, die auch im Kriege auf äußer
lichen Modekultus nicht verzichten wollen, braucht ihn
nicht zu bekümmern.
Geiſt unſerer Zeit keinen Hauch verſpüren.

Leute, die im Ernſte glauben, erheblich zur Ernährung
des deutſchen Volkes beigzutragen, wenn ſie in den Balkon
käſten auf den Balkonen und Fenſterſimſen Gemüſe für
ein paar Teller Suppe großziehen; ſie ſind aber, wie
„Unſer Garten“ ſchreibt, im Jrrtum und ſollten es lieber
bleiben laſſen, denn es iſt nichts als eine unnötige Samen
verſchwendung.
iſt natürlich nichts einzuwenden, auch wenn Bohnen die
Veranda beranken, wird man ſich einverſtanden erklären
können; alles weitere aber iſt von Üübel. Gewiß ſoll mög
lichſt jedes verfügbare Stückchen Freiland für Gemüſe
gnbau ausgenützt werden, auf den Balkon aber gehören
Blumen, und wenn er nicht zu ſonnig iſt, rankende Blatt
gewächſe, die mehr Schatten lieben.
Krieges ſollte von der ſchönen Sitte des Balkon und
Fenſterſchmuckes nicht abgegangen werden.
Käſtem und übrigen Einrichtungen da, ſo iſt die Sache

nur auf die Dummheit des Publikums abgeſehen haben.

ihren Bedarf anmelden, aber von der Abgabe von ein

Beilage zum „Serſeburger Correſpondent“
Dienste g den 5. Juni

Das

Es ſind Außenſtehende, die vom

„Balkonagrarier.“ Es gibt eine ganze Menge

Gegen etwas Schnittlauch und Peterſilie

Auch während des

Sind die
auch nicht teuer. Der Erfolg hängt hauptſächlich von der
Güte und Friſche der verwendeten Erde ab; ſie muß nicht
nur nahrhaft, ſondern auch locker ſein, alſo reichlich mit
Sand vermengt werden. Hierfür haben die meiſten
Blumenfreunde nicht das rechte Verſtändnis, ſie nehmen
meiſt viel zu ſchwere Erde, in der ſich die Pflanzen nicht
wohl fühlen können deshalb iſt es am richtigſten, ſie beim
Gärtner zu kaufen, wo man für einige Groſchen eine
ganze Menge erhält. Auf den Kaſtenboden kommt eine
Schicht Kies oder Scherben zum beſſeren Waſſerabzug,
und dann erſt die Erde oben iſt ein Gießrand zu laſſen.
Man mag ſie bepflanzen, wie man will, nur ſei geraten,
nicht immer die roten Pelargonien zu nehmen, ſondern
auch ein wenig für Abwechſelung zu ſorgen.

Warnung. Von einem S jährigen Mädchen ſind
dieſer Tage hier ſelbſtgefertigte Brotinarken verkauft wor
den, die ſich als eine ſehr plumpe Fälſchung erweiſen.
Mit einem Stempel iſt den Marken folgender Aufdruck
gegeben worden „Brotmarke Stadt Merſepurg 250
Gramm“. Abgeſehen von dem Druckfehler in dem Wort
Merſeburg wird wohl jeder Käufer ſofort herausfinden,
daß die Verkäufer es bei der Veräußerung dieſer Marken

Die Marken ſind mit 25 Pfg. verkauft worden. Wer An
gaben machen kann, die zur Ermittelung der Verkäuferin
führen, wolle ſich bei der Polizeiverwaltung melden.

Von einem durchgehenden Schnellzug überfahren
wurde am Sonnabend nachmittag zwiſchen 4 und 5 Ahr
auf hieſigem Bahnhofe ein hochbeladener Poſtkarren,
der von vier franzöſiſchen Gefängenen geſchoben, die Geleiſe paſſieren wollke, um nach dem e zu ge
langen. Während unſere Poſtſchaffner die Stelle ſtets mit
einem kleinen Anlauf verhältnismäßig leicht überwinden,
ſcheinen die Gefangenen das tige Tempo verſehen zu
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tie ſitzen. Jn n nahte der f durchgehendeSchnellzug, angeſthes deſſen die vier Geſangenen ſchleu

nigſt die Flucht ergriffen und den Wagen im Stich ließen.
Schon in der nächſten Minute war das Gefährt vom

Uzug erfäßt, der dasſelbe eine Streche vor ſich her
chob, dann aber völlig zertrümmerte. Sämtliche Pakete
lagen zerfeht auf den Bahngeleiſen, ſo daß ſich die Spuren
dieſes Anfalles bis an die Blanckeſche Maſchinenfabrik ver
folgen ließen. Ein zweiter Schnellzug, der dem erſten
in kürzer Zeit folgte, ruinkerte noch das, was ſein Vor
läufer von den Poſtſendungen ganz gelaſſen hatte. Wie
verlautet, haben die Gefangenen den Wagen ohne jede
Anweiſung eines Beamten vom Bahnſteig abgefahren und
ſo durch Leichtſinn den Anfall herbeigeführt, der im Falle
einer Entgleiſung des Schnellzüges recht ſchlimme Folgen
hätte haben können.

Zu Gunſten der Städtiſchen Kriegsnotſpende ver
anſtaltet der Wirt des „Neuen Schützenhauſes“ Herr
Eklenburger Mittwoch abend ein großes Konzert
der Weißenfelſer Landſturmkapelle. Der wohltätige Zweck
und der angenehme Aufenthalt in dem ſchönen Schützen
hausgarten verbürgen einen vollzähligen Beſuch des
Konge rte S.

Die UBootSpende- Sammlung hat geſtern im viel
verſprechender Weiſe begonnen. Wenigſtens läßt das
äußere Bild des Lebens und Verkehrs auf den Straßen
die Annahme eines guten Anfangs berechtigt erſcheinen.
Aber auch die bisherigen Ergebniſſe der Dpfertage für
Kriegswirtſchaftszwecke bieten Gewähr dafür, daß Stadt
und Kreis bei dieſem neueſten zurzeit beſonders aktuellen
Liebeswerk gleich günſtig abſchneiden. Wie geſagt, ein
guter Grundſtock hierzu iſt mit dem geſtrigen Sonntag
gelegt. Allerdings hatte das gute Werk an ſich zum guten
Gelingen gleich zu Beginn treue Helfershelfer zur Seite.
Dagu gehört nicht zuletzt die einem lebhaften Straßen
verkehr förderliche angenehme Witterung Und auf den
Straßenverkehr beſchränkte ſich ja die geſtrige Anfangs
ſammeltätigkeit haupfſächlich. Die Schülerinnen des Ly
zeums und der Mittelſchule begannen bereits in den
frühen Vormittagsſtunden mit erwartungsvollem Mienen
ihre Verkaufs bezw. Sammeltätigkeit in den Straßen,
und ſie fanden auch allerorten willige Abnehmer der
Fähnlein- Abzeichen und der die Torpedierung einer fran
zöſiſchen Bark darſtellenden Anſichtskarten. Dpferfreudig
ließ man für die Sachen ſeinen Groſchen in die Rote
Kreus- Sammelbüchſe verſchwinden. Die meiſten gaben
wohl gerne etwas mehr als einen Groſchen für unſere
kühnen und erfolgreichen U-Bootheute. Größeren Um
fang hatte das erkehrsleben und Treiben zum patrioe-
iſſchen Konzert IV. auf dem Schulplatze ange
nommen. Erklärlicherweiſe hatten da guch die kleinen
UBootSpende-Sammlevinnen entſprechenden Erfolg.
Einen Beſucher ohne Abzeichen gab es hier nicht. Das
gibt ebenſo von dem Publikum auf den Straßen während
des ganzen Tages. Auch in den benachbarten Ortſchaften
trug groß und klein ſein ſchlichtes UBootSpende Ab
zeichen. Das erwähnte Konzert auf dem Schulplas war
hinſichtlich der Programmzuſammenſtellung der Veran

Einmachen für die Mitglieder ſind vorläufig ohne Erfolg

leitungs Anſchluß hergeſtellt ha

dürfen aber in Zuku

ſtablung angepaßt und wurde kadellos zur Ausführung ge
bracht. Ein beſonderer Charakter war ihm noch durch
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die Mitwirkung der Verainighen Geſangver-
eine gegeben. Unter Leitung des Lehrers Löchelt
gaben die Sänger Abts „Schwarz-weißrot“, Ealliwodas
Deutſches Lied „Der Reiter und ſein Lieb“ von Schultz

ſowie Deutſchland hoch von Wilhelm mit inniger Emp
fündung und durchgreiſender Wirkung zum Beſten Alſo
nochmals: Es war ein vielverſprechender Anfang, der
hoffentlich in der nunmehr einſetzenden Tätigkeit der
Hausſammlung eine nicht minder erwartungsvolle Fort
ſetzung findet. Als außerordentlich begrüßenswert darf
es bezeichnet werden, daß der Ratskellerwirt Kileßler
das Konzert der Landſturmkapelle IV. /31 Sonnabend
abend gleichfalls zugunſten der U BooteSpende
veranſtaltete und mit dem Gedanken Wohlwollen bezw.
Unterſtützung fand. Die ſtimmungsvollen Räume waren
nämlich hierzu gut beſetzt und das dadelloſe Konzert wurde
beifällig aufgenommen. Die Lyzeumsſchülerinnen Urſula
Podolsky und Ruth Zorn hatten liebenswürdigſt den
Verkauf der Programme übernommen. Sie begegneten
lobenswerkerweiſe beim Abſatz nirgends Widerſpruch, und
ſo konnte ein vecht ſtattlicher Ertrag aus der
Veranſtaltung der U BooteSpende zugeführt
werden.

SchrebergartenVerein Nord. Jn der Mongatsver
ſammlung am Sonnabend gelangte eingangs ein Schrei
ben des Vorſitzenden von der Oſtfront zur Verleſung, in
dem dieſer ſein auch in den Kämpfen anhaltendes Inter
eſſe am Verein und ſeiner Gartenanlage bekundet und die
Gartenfreunde um rührige Weiterarbeit trotz der täglich
ſchwerer werdenden Verhältniſſe ſowie um kräftige Anter
ſtützung des Vorſtandes vittet. Der im allgemeinen hoff
nungsſreudige Jnhalt des Schreibens wurde von den Mit
gliedern mit lebhafter r aufgenommen. Weiter
wurde die Antwort des Kgl. Land rats auf die Eingabe
wegen Bewilligung von Einmachezucker be
hanntgegeben. Dem Antrag kann hiernach in der ge
wünſchten Höhe leider nicht ſtattgegeben werden,
da dem Kreis nur eine geringe Zuckerreſerve zur Ver
fügung ſteht. Die Bemühungen des ſtellvertretenden Vor
ſitzenden um Beſchaffung größerer Heidelbeermengen

geblieben. Zur Sprache gebracht wurde die Frage der von
auswärts bezogenen, ſehr ausgefallenen Sagt
kartoffeln. Mit der Angelegenheit e ſichauch die r Verbandstagung in Halle, auf der be
vorſtehende Klagen gegen die Lieferanten angedeutet wur
den. Bezüglich der Zuweiſung von Ein 7 chezucker
ſollen die Hallenſer nur 138 Pfund pro opf erhalten,
während für Merſeburg doch wenigſtens das doppelte
Quantum in Ausſicht ſteht. Die Verſammlung beſprach ſo
dann et de u Se re er und zwar ſpeziell
den Verkauf der durch Etſenrohre erſetzten e Bleirohre.
Es kommen ungefähr
ging dahin, dieſelben an die Stadt zu c von
der einmal das günſtigſte Angebot vorlag (60 ark pro
100 Kilogramm) und die andererſeits ja auch den Waſſer

Die Reparatur der

o Gekunſt nur von Schulkindern, nicht auch
von Erwachſenen, in Anſpruch genommen werden. Ge
legentlich des Hinweiſes auf den angekündigten Beſuch
des Bürgermeiſters Her tzog in der Gartenanlage des
Vereins vernahm man erneut mit Befriedigung die mehr
fach geäußerte Anerkennung maßgebender Perſönlichkeiten
hinſichtlich der Muſtergültigkeil der Vereinsſchöpfung.
Ein Anſporn zur raſtloſen Weiterarbeit an der nei
Ausgeſtaltung der Gärten nach der Seite der Einheitl
keit und Harmonte der Geſamtanlage hin.

Sommertheater Tivoli. Nach dem hinſichtlich des
finanziellen Erfolges gänglich mißglückten Verſuch der
von wirklich künſtleriſchem Beſtreben geleitete Direktion
Dechant, mit guten Dramen von Sudermann und
Fulda gufzuwarten, griff geſtern die Direktion in dem
natürlichen Selbſterhaltungstrieb zu dem ſeichten
Schwank. Und ſie hatte damit etwas mehr Glück, denn
das Theater war ausnahmsweiſe gut beſetzt. Eine wohl
tkuende Genugtuung gegenüber dem Sonnabend gbend, wo
zuldas reizendes Luſtſpiel „Jugendfreunde“ leider vor
aum 20 Beſuchern in Szene gehen mußte. Dieſer ge

waltige Rückſchlag des Theaterbeſuchs muß uns um ſo un
verſtändlicher erſcheinen, als es ſich hier um durchweg
vortreffliche Darbietungen handelt. Die Weitererhalkung
des Unternehmens erfordert, daß dem Geſchmack des Pub
likums Rechnung getragen wird, ſelbſt wenn es auf Koſten
der Kunſt geht. Wir werden alſo demnächſt vielleicht in
erſter Linie mit Schwank nd Poſſenkoſt zu rechnen
haben. „Ein Rabenvater“, Schwank von Fiſcher
und Jarnow, der geſtern gegeben wurde, gehört zu jener
Ware des tollſten und ſinnloſeſten Blödſinns, die eben
ennem großen Teil des Publikums um ſo mehr gefällt,
je toller und unſinniger es darin hergeht. Dies iſt in
dem Machwerk in reichlichſtem Maße der Fall, und darum
auch geſtern abend der ſtürmiſche Beifall, die dröhnenden
Heiterkeitsſtürme. Die Aufführung geſtaltete ſich wieder
gut. Die Hauptperſon des Eſolges war Herr Otto

Eckardt als der „Rabenvater“ Bauunternehmer Neuen
dorf. Dieſer Neuendorf ließ in Mimik, Spiel und Komik
nicht das Geringſte zu wünſchen übrig. Helene Dieter-
Paul als Eheſrau Neuendorfs paßte würdig in den
Streiſen. Käthe Drießen als beider Tochter gab die
Rolle mit jugendlicher Anmut und Temperament bezw.
Lebensfriſche. Von ihrem Parkner, Herrn Jonny
Pwriah ſt, kann das allerdings wicht geſagt werden. Seine
Ingenieur Darſtellung des Hans war ſteif, gezwungen
unnatürlich in Auftreten, Geberde, Ausdruck Spiel
Gertrud Jaäger gab ein allerliebſtes Dienſtmädchen ab,
Gerhilde Falkner verkörperte nach jeder er

ueine gang vortreffliche Majorsgattin und Herr Sch
eſiel als Major g. D. gleichfalls Angeſichts der anſelten Lach und Beifallsſtürme braucht man ſich nicht

zu wundern, wenn der tolle Schwank noch mehr als ein
mal auf dem Spielplan erſcheint.

Die Prinzeſſin vom Nil betitelt ch ein neuer
Operettenſchkager mit veizender Muſik von Vietor
Holländer. Das entzückende Werk macht zurzeit die Runde
an der Weſtfront und findet dort unter Leitung des Kom
poniſten und bei Beſetzung mit erſten Kräften enthuſiaſti
ſchen Beifall. Der Direktor des Sommertheaters, Herr

150 Meter in Frage. Der Beſchluß



Artur Dechant, gat dieſe hinſichtlich Libretto und
Muſik außerordentlich feſſelnde Operette unter Aufwen
dung bedeutender Mittel erworben und wird ſie morgen,
Dienstag abend, zur Erſtaufführung im„Tivoli“ bringen. Das Werk iſt glänzend inſzeniert und
mit den beſten Kräften beſetzt. Die Titelpartie hat Frau
Direktor Henckel-Dechgnt, eine ebenſo tüchtige, be
gabte Sängerin aus namhafteſter Berliner Schule wie
auch Schauſpielerin. Das Orcheſter führt die
Belege on turmkapelke aus Andieſem Abend muß das Theater unbedingt ausverkauft
e Man ſichere ſich Eintrittskarten im Vorverkauf
grahnert.

Zum 100 jährigen Gedächtnis.
Vor 100 Jahren, im Juni 1817, wurde die in den

vergangenen Kriegsfahren öfter abgebrochene Neu
markisbrücke gründlich wiederhergeſtellt. Der in
neuer Zeit der Brücke gegebene Name „Waterloobrücke“
zur Erinnerung daran, daß hier König Friedrich Wil
Helm III. bei einer Ausfahrt vom Merſeburger Schloß am
23. Juni 1815 durch den von Fürſt Blücher abgeſandten
Oberſt von Thile die Siegesnachricht von Waterloo er
hielt, hat ſich nicht eingebürgert.

Außer dem Namen Neumarktsbrücke“ hört man aber
guch noch den alten Namen „Dachbrücke“, der aus den
Zeiten her ſtammt, als die Brücke noch eine Überdachung
Hatte, wie es auf alten Bildern zu ſehen iſt. Den Namen
„Dachbrücke hört man freilich wohl nur von alten ein
heimiſchen Merſeburgern, während der Name „Waterloo
brücke ihnen ungeläufig iſt und wohl faſt nur von neu
hinzugekommenen Merſeburgern gebraucht wird, während
der Name „Neumarktsbrücke“ allgemein üblich iſt.
Damals, als vor 100 Jahren die Neumarkksbrücke von
ihren Kriegsnöten gründlich wiederhergeſtellt ward, hatte
ſie noch die ſchmale Geſtalt, die wir noch kennen. Neben
dem ſchmalen Fahrweg war nur ein ganz ſchmaler Fuß
ſteg, auf dem man förmlich balancieren mußte. Erſt vor
etwas über 80 Jahren iſt der höher gelegte breite Fuß

Brückenpfeiler geſchaffenweg durch KUberbauung der

worden. Schwickerk.
Die Reiter zur See.

Wir ſind des Meeres Huſaren,
Die raſchen Reiter zur See
Wir kommen wie Sturmwind gefahren
England zu Leid und Weh.
Wir ſchlagen eilig Wunden,
Wir bringen bitt're Not:
Wir kommen und ſind verſchwunden
Wir reiten ſchnell wie der Tod.
Es iſt, als ob uns riefe
Die luſtige Gefahr
Wir gehen in die Tiefe,
Wie's deutſch ſchon immer war.
e drüber oder drunter,
Das iſt ſo unſer Lauf;
Und tauchen wir auch unter,
Wir ſind doch obenauf.

Weil wir ſo glühend lieben
Das edle Engeland.
Wir kreiben's bunt und bunter
Und ruh'n und vraſten nie,
Wir gehen nur herunter,
Doch unter gehen ſie!

Bokmäßigkeit der Meere
War Englands Stolz und Ziel;
Heil uns, daß ſeine Ehre
So gang ins Waſſer ſiel!
Jyech, gierig und gefräßäg
Wird es zum Jammerweib
Wir gehn ganz U Bootmäßig
Dem Schurkenpack zu Leib.

Wir ſind des Meeres Huſaren,
Die raſchen Reiter zur See.
Wir kommen wie Sturmwind gefahren
England zu Leid und Weh.
Den Todesgruß entbieten
Wir laut mit wildem Tuſch,
Wir machen's ganz wie Zieten,
Es fehlt uns nur der Buſch!
Und ſchimpfen ſie und ſchreien,
Uns gilt es völlig gleich;
Sie ſpüren doch, die „Freien“,
Dann den Huſaren ſtresſch.
Wir ſind des Meeres Huſaren,
Bald hier, bald wieder da
Wir kommen wie Sturmwind gefahren,
Tod, England, dir Hurra!

Paul Warncke.
r

Für unſere Hausfrauen!
ebensmittelkalender für Dienstag den 5. Juni.)

Für Händler und Kaufleute
Anmeldung. Eine Anza

die ſtädtiſche Lebensmittelverkeilung anzubieten
gegennahme der Anmeldungen Dienstag nachmittag
6 Uhr im Sitzungszimmer der Sparkaſſe.

g. Schkopau, 3. Bei der am 1. d. Mts. ſtabtge
habten Viehzählung konnte im Gemeindebezirk fol
gender Beſtand feſtgeſtellt werden 92 viehhaltende Haus
Haltungen, 34 Pferde, 143 Rindvieh, 12 Schafe, 266
Schweine 135 Ziegen, S Kaninchen und 1582 Federvieh.

Die Niederſchläge der letzten Tage kamen den
Feldern und Gärten recht zu ſtatken, denn der vorange

m Morgenwind hatte die Felder völlig ausge
krochnet. Die unzähligen Raupenneſter an den Bäumen
ſind durch den Regen auch zerſtört und die Raupenplhage
hat dadurch nachgelaſſen.

Schkeuditz 3. Juni. Dem Vaterland vpferte ſein
Leben Paul Kallbit von hier guf dem weſtlichen
Hriegsſchauplaß. Ehre ſeinem Andenken! Dem Land
ſturmmann G. Hedwig iſt das Eiſerne Kreuz verliehen
wordenS Wehlitz, 3. Juni. Dem Musketier Willy Krieh

Reformatiton zu veranſtalten.
wird am nächſten Sonntag in Wallen dorf ſtattfinden,

gehörigen Fluren im

Sonntag Lortzings

du

S Aus dem Kreiſe, 4. Juni. Der Kreiskirchen
tag Merſeburg Land hat am 22. Mat beſchloſſen,
in dieſem Monat drei Feſte zum Gedächtnis der

Das erſte derſelben

das zweite acht Tage ſpäter in Burgliebengu, und
das dritte am 24. Juni in Niederbeung. Der An
fang iſt jedesmal 3 Ahr Alle Evangeliſchen des Kirchen
kreiſes ſind eingeladen und willkommen.

eln und Amgegend,
4. Juni.

Mücheln, 4. Juni. Dem Musketier Oswald Schre i
nert aus St. Michehn iſt das Eiſerne Kreuß 2. Klaſſe
verliehen worden.

Huerfurt, 2. Junk. Zwiſchen Leimbach und Loders
beben ging bei dem letzten Gewitter ein Wolken bruch
nieder, der einen großen Teil Ackerland unter Waſſer
ſetzte. Jnsbeſondere haben die zum Rittergut Leimbach

e er erheblichen Schaden er
itten. Jn Leimbach ſtand das Waſſer in verſchiedenen

Häuſern. Die der Stadt Querfurt gehörige Wieſe an der
Braunsmühle, welche in kleinen Parzellen an die Thal
dörfer Einwohner verpachtet und mit Kartoffeln und Ge
müſe bepflanzt ſind, ſteht zum großen Teil unter Waſſer.
Der Schaden iſt erheblich. Die Querne ſchwoll in kurzer
Zeit ſo gewaltig an, daß ſie an der Braunsſtraße aus
den Uſfern trat. (Qu. Ztg.)Gatterſtedt, 3. Juni. Durch Blitz ſchlag wurden
geſtern abend vier Schafe des Gutsbeſthers Otto Noth
von hier, welche im Garten weideten, getötet.

S Freyburg a. d. A., 3. Juni. Hier ſchlug geſtern der
Blitz in das Poſtgebäude ein und zündete. Da
durch ſind die ſämtlichen Leitungen durchgebrannk und
unterbrochen worden.

Wetterwarte.
V. W. am 51 6.: Ziemlich heiter, etwas wärmer, ſtrich

weiſe Gewitter. 6. 6.. Wärm, teils heiter, teils wolkig,
verbreiteter Giwitterregen.

Theater und Muſik.
b Halleſches Stadttheater. Sonnabend und Sonntag

brachten den Freunden der Spfeloper hohe Genüſſe, denn
es gab am Sonnabend Webers „Freiſ ch ütz“ und am

„ZJar und ZimmermannFür beide Abende hatte Direktor Sach ſe ſelbſt die Spiel
leitung und Oskar Braun die muſikaliſche Leitung.
So ſtanden die gebotenen Vorſtellungen beide auf gewiſſer
Höhe. Karl Shrätz, der den Max im „Freiſchütz“
ſpielte, ſchien nicht gut disponiert zu ſein. Er ſang ſtoß
weiſe, mit ſichtlicher Anſtrengung, auch waren die Töne
oft ohne Glanz und Schmelz. Doch ſah er gut aus und
r die Rolle ſchauſpieleriſch geſchickt durch. Beſondere

erkennung verdient die Agathe von Ding Mah
len dorf, reizend war Anna Enghardt als Ann

kleineren Partien gut beſetzt.Die Dertten friſcher ſein kö e Jei Halle voll unfreiwilliger Komik. Otto Semper
ſang den Zaren mit gutem Gelingen und fand ſtarken
Beiſall. Adalbert Liebau war vorzüglich, ihm liegt
gerade der Peter Jwanoff ausgezeichnet. Anna
Enghardt ſekundierte ihm als ſchnippiſche Marie
aufs beſte. Adolf Harlacher franzöſiſcher Ge
ſandter) war ſehr gut bei Stimme. Sein „flandriſches
Mädchen“ ſei beſonders anerkannt. Auch ſein Ausſehen
war vorzüglich. Als van Bett überraſchte Emil
Fiſcher dem die komiſch-buxlesken Rollen gut liegen.
An dem berühmten Slextett konnte man ſeine Freude
haben. Auch die kleinen Rollen waren in guten Händen.

Das Ballet gefiel beſonders. Br.
Vermiſchtes.

Ein Scheckſchwindel, der ſchon ſeit Monaten die Ber
liner Kriminalpolizei beſchäftigte, hat nunmehr ſeine Auf
klärung gefunden. Am 28. März war einem Geſchäft im
Zentrum der Stadt ein Brief abhanden gekommen, der
einen Scheck im Betrage von 25 600 Mark enthielt.
Der Brief war als gewöhnlicher Brief an ein benach
bartes Geſchäft gerichtet worden.

und das Geld erhalten hatte.
tungen der Kriminalpolizei fiel der Verdacht endlich auf
eine Angeſtellte des Abſenders, Bertha D., die in der
Regensburgerſtraße bei ihrer Mutter wohnte. Das Mäd
chen, das zu Hauſe nicht den geringſten Argwohn erregteführte draußen ein lockeres Leben. Die D. hatte den Brief
für ſich behalten, das Geld erhoben und in kurzer Zeit
durch Gelage und Geſchenke ſchon 7000 Mark

ch gebracht. Jmmerhin konnten noch 13 000 Mark
gerettet werden. Gerade die Verhaftete war es, die immer
wieder den Verdacht auf andere gelenkt hatte.

ebens und e
nte Tage ein Feldgrauer an der Oſtfront feiern.

einen Kameraden in ſeiner Kompagnie erinnerten. Durch
allerlei Fragen ſtellte er nun feſt, daß der betreffende
Mann tatſächlich ein Bruder des Landſturmmannes
der ſeit 18 Jahren verſchollen und für tot erklärt worden
war.

Bei nächtlicher Schmuggelfahrt ertrunken. Drei
Männer aus Luſtenau (Vorarlberg) ertranken bei
nächtlicher Schmuggelfahrt über den Rhein Die Leichen
wurden noch nicht gefunden. SGroßfeuer in

Zzoſen und 15 P hre in

h

e

anaul. Die „Frankf, Ztg.“ meldet
aus Stockholm Laut „Rußkoje Slowo ging die Hälfte

r ſüdſibiri adt Ba in Flammen Jnsder ſüdſibiriſchen Stadt Banaul in Flammen auf. Jns Kehplentenls von Ukrainern, Serben und Bulgaren be
geſamt brannten 26 Straßen im Stadtzentrum mit ſämt

lichen Amtsgebäuden, Schulen und einem Lazarett nieder
Die meiſten Mühlen- und ſonſtige Warenvorräke ſind

m ig von hier iſt das Eiſerne Kreuz verliehen und ihm
von Sr. Maj. dem Kaiſer ſelbſt überreicht worden.
iſt Mitkämpfer vor Arras.

S

verbrannt Die Zahl der Menſchenopfer iſt ſehr groß.
Ermordet und in die Warthe geworfen Der Land

wirt Albert Saleſchke in Schwerin an der War her
wurde in brutalſter Weiſe in ſeinem Hauſe ermordet und
beraubt, ſeine Leiche wurde in die Warthe geworfen. Der

Täter iſt der 43 jährige Schiffsgehilfe Abend, mitbeteiligt
ſind der 17 jährige Schornſteinfegerſohn Behr und der
Sohn eines Handelsmanns Roeder. Die Täter hatten
erſt geplant, ihr Opfer zu vergiften, was jedoch mißlang.

überſchwemmungskataſtrophe in Norditalien. Der
Mailänder „Corriere della Sera“ meldet, wie uns tele
graphiſch aus der Schweiz übermittelt wird, aus Pavig:
Der Teſſin hat einen großen Damm bei Pavia durch
brochen und die Vorſtadt ſowie die Felder bis Gravellena
vollſtändig unter Waſſer geſetzt. Auch die ſehr fruchtbare
und in dieſem Frühjahr vielverſprechende Gegend von
Siccomario iſt überſchwemmt worden; der Schaden iſt
ungemein groß. Angausgeſetzt treffen aus allen Gegenden
von Piemont und der Lombardei Nachrichten über Hoch
waſſer Verheerungen ein. Sechzehn Landleute ſind er
trunken. Nach dem „Avanti“ beträgt der durch die Über
ſchwemmung in den Vorortnen und der Stadt Mailand
angerichtete Schaden mehr als zehn Millionen
Lire. Jn Legnanon, Provinz Matlhand wurden in den
dortigen Fabriken ungeheure Mengen von Vorräten und
Waren zerſtört; allein in der Baumwollfabrik von Cantoni
beträgt der Schaden an Maſchinen und Waren über zwei
Millionen Lire.

Lord Veresford zerbricht ſeinen Teller. Die Pariſer
Blätter berichten aus London von ſfolgendem begeichnen
den Zwiſchenfall. Auf dem Bankett- im Savoy Hotel zu
Ehren des „EmpireDay“ brachte Lord Beresſord einen
Trinkſpruch aus. Mitten in der Rede ergriff er plötzlich
ſeinen Teller, hielt ihn in die Höhe und zeigte ſeinen Zu
hörern eine deutſche Kabrikmarke auf der
Rückſeite. „Auf dieſem in Deutſchland hergeſtellten
Teller muß ich“, ſchrie Lord Beresford, „am „Empire
Day“ eſſen?“ Mit einem Ruck ſchleuderte er den Teller
gegen die Wand. Alle Gäſte ahmten das Beiſpiel des
Lords nach und ſchleuderten die Teller an die Wand, ſo
daß das Parkett bald mit Scherben bederkt war.

S S

Berlin, 4. Juni. (Großes Hauptquartier.)
KWeſlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Vayern.
Jm WytſchaeteBogen erreichte der Artilleriekampf

geſtern äußerſte Heftigkeit. Er hielt bis in die Nacht an.
Nahe der Küſte, am La Baſſee- Kanal und beiderſeits

der Searpe nahm nachmittags die Kampftätigkeit zu.
Nachts folgten ſtarken Feuerwellen Vorſtöße der Eng
länder bei Hulluch, Lens, Monchy und Cherſy; ſie ſind
überall abgewieſen worden. Am Souchezbach am Vortage
er Engländerneſter wurden größtenteils ge
äubert.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Weſtpreußiſche und rheiniſche Regimenter führten am

Winterberg, bei Craonne, eine gewaltſame Erkundung
durch, bei der nach erbitterten Nahkämpfen über re ran

e er Hand der J
Stellungen eingezogene franzöſiſche Gräben wurden gegen
ſtar. Angriffe gehalten.

Heute nacht drangen Stoßkompagnien niederſchleſtſch
Regimenter nordweſtlich von Bray in die franzöſiſche
Stellung und nahmen mehr als 100 Mann gefangen.

Auch hier wurden 15 erbeutet.
Stärke Erkundungsvorſtöße brachten wertvolle Feſt

ſtellungen über den ſeindlichen Kräfteeinſatz.
Jn der Champagne wurde öſtlich des Pöhlberges ein

Angriff mehrerer feindlicher Kompagnien durch Gegen
ſtoß zum Schettern gebracht.

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg.

Keine weſentlichen Ereigniſſe.
Hſtlicher Kriegſchauplatz.

Kein größerer Kampf.
Mazedoniſche Front.

Vorpoſtengefechte weſtlich des Wardar, am DorianSee
und in der Struma-Ebene verliefen für die bulgariſchen
Truppen günſtig.

Nachforſchungen er
gaben, daß ein junges Mädchen, das ſich Erna Schwerin
nannte, den Scheck am 23. März auf der Bank vorgelegt

Nach längeren Beobach

Erſter Generalguartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.)
S

Neue U-Boots-Erfolge,
Berlin, 4. Juni. An der Weſtküſte Jrlands und vor

dem Weſtausgange des Kanals ſind 18 600 BruttoRegiſter
Tonnen verſenkt worden.

Ruſſiſche Unterhandlungen mit der Entente.
Berlin, 4. Juni. Wie verſchiedene Blätter berich

ten, ſei Henderſons eilige Abreiſe nach Rußland erfolgt
um zu verhindern, daß die Verträge und Dokumente mit

r Zſa der Entente bekannt gegeben würden. Die ruſſiſche undEin eigenartiges Wiederſehen im Jelde ko s engliſche Regierung ſollten den zu veröffentlichenden Text

Krankenunterſuchung durch den dienſttuenden Arzt kommt
er mit verſchiedenen Truppenteilen zuſammen. Dabei fiel
ihm eines Tages ein Mann eines Landſturmbataillons

durch ſeinen Namen und ſein Außeres auf, die ihn an

gemeinſam aufſtellen.

Kerenski todkrank?
Stockholm 4. Juni. Der Korreſpondent der Tel.

Union“ erſährt, daß der Geſundheitszuſtand des Miniſters
Kerenski hoſfnungslos ſer und man mit dem Ableben Ke
renskis in wenigen Wochen rechnen müſſe. Er leidet an
tuberkuloſer Nierenkrankheit und erhält täglich mehrere
Morphiumſprißungen.

Das begehrliche Rumänien
Stockholm, Juni. Einzelheiten aus dem Ge

heimabkommen zwiſchen Rußland und Rumänien, auf
Grund deſſen der Eintritt Rumäniens in den Krieg er
folgt iſt, geben bekannt, daß Rumänien ſein Gebiet nahe
zu verdoppeln wollte. Die erſtrebten Gebiete ſind

wohnt. Rumänien ſcheint gehofft zu haben, ebenſo leichten
Erfolg wie 1913 machen zu können und trat deshalb in den

Krieg ſo ſpät als möglich ein. Waren Belgien und Ser
bien unglückliche und ſchuldloſe Opfer für die Annexions
gelüſte anderer, ſo war Rumänien zwar ebenfalls ein un
glückliches, aber ſchuldiges Opfer ſeiner eigenen leichh
ſinnigen Regierung.
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